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Das hinter uns liegende Jahr 1910 hat wohl
manch einen, der ſich jetzt ſelbſtändiger Bauer nennt,
mit dankbarer Freude zurückdenken laſſen an 1810,
an das ſo bedeutungsvolle Jahr in dem König Fried
rich Wilhelm III. auf Steins Rat u. a. folgenden
Befehl gab: „Mit dem Martinitag 1810 hört alle
Gutsuntertänigkeit in unſeren ſämtlichen Staaten auf.
Nach dem Martinitag 1810 gibt es nur freie Leute
Was das kleine Wörtchen „frei“ für die armen ge
knechteten Bauern vor 1810 bedeutete, können unſere
Geſchlechter nicht mehr verſtehen. Mit dieſem Erlaß
war in Preußen der letzte Reſt der alten Lehnsherr
ſchaft beſeitigt, die übrigen Staaten folgten früher
oder ſpäter nach. Und doch war dieſe Befreiung für
manchen der letzte Schritt zur völligen Unſelbſtändig
keit und Knechtſchaft. Mußte doch der Bauer damit
zugleich die Verantwortung übernehmen, von jetzt an
ſein Gut, ſeinen Beſitzſtand aus eigner Kraft zu ver
walten und zu erhalten. Daxan ſind viele zugrunde
gegangen; denn die Kraft, ſelbſtändig zu handeln, war
eben nicht da, und die Kunſt, dem Boden ſeine Schätze

W

durch erfolgreiche Maßnahmen zu entziehen, hatte der
Bauer von 1810 nicht gelernt, das war und blieb
noch lange das Vorrecht der Großgrundbeſitzer, die
infolge einer beſſeren Schulbildung in der Lage waren,
e anderer Landwirte ſich zunutze zu machen.

DerEr brachte es nur dann zu Erfolgen in der eignen
Wirtſchaft, wenn er es verſtand, dem Großgrundbeſitzer
die nötigen Betriebsregeln abzulauſchen und ſelbſt an
zuwenden. So war damals unbeſtreitbar der Groß
grundbeſitz landw. Lehrmeiſter der Bauervwirtſchaſt.
Es wäre hier die Frage am Platze, ob er dieſe Be
deutung auch heute noch hat. Es iſt ja bekannt, daß
im öſtlichen Deutſchland große Güter aufgeteilt
werden. Andrerſeits kann aber auch dem beobachtenden

Auge nicht entgehen, wie überall neue Latifundien
(Großbeſitze) entſtehen, wie ganze Ortſchaften dem
Großgrundbeſitze anheimfallen und dadurch dem Bauer
verloren gehen vielleicht für immer, denn die Zahl der
preußiſchen Fideikommiſſe ſteigt von Jahr zu Jahr.
Man führt zur Begründung dieſes ſelbſt durch ſtaat
liche Maßnahmen geförderten Landzuſammenſchlagens
hauptſächlich das an: Man will gegenüber dem
natürlichen und dem gewollten Auseinanderfallen
vieler großen Güter auch wieder neue Beſitze ſchaffen,
die nicht aufgetellt werden können, damit es dem
kleineren Grundbeſitzer nie an guten Lehrmeiſtexn fehle.

Wie ſchon geſagt, wäre dieſe Vorſorge vor hundert
Jahren wohl am Platze geweſen; aber der Bauer von
1910 iſt ein andrer. Es iſt ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß
in der Viehzucht der kleine und mittlere Bauer ſchon

lange weit produktiver iſt als der Großgrundbeſitzer.
Letzterer wird aber auch als Körnererbauer noch über
holt werden, und zwar wird dieſer Zeitpunkt um ſo
früher kommen, je mehr ſich auch der kleine Landwirt
hineir verſenkt in die Wiſſenſchaft, die ihn beſonders

angeht. Der Begründer und eifrigſte Förderer der
wiſſenſchaftlichen Landwirtſchaft iſt bekanntlich der
Hannr verſche Arzt Dr. Albr. Dan. Thaer, der 1810
mit erlebte. Er erwarb ſich ein kleines Landgut und
verſuchte nun, dem teilweiſe mageren Boden die höchſten

Erträge abzuzwingen. Dann prüfte er die Nährſtoffe
jeder Bodenart, unterſuchte, welche davon den ver
ſchiedenen Pflanzen beſonders zuträglich ſeien und fand
dadurch einen günſtigen Wechſel in der Fruchtfolge,
ſo daß er nicht mehr nötig hatte, Acker in der Brache
liegen zu laſſen. Uber alle Ergebniſſe in der Wirt
ſchaft führte er genau Buch und verbreitete ſie durch
Wort und Schrift. Ex ſtarb 1828. Durch die drei
Denlmäler zu Heipzig, Berlin und Celle bekundeten
die deutſchen Landwirte, was ſie ihm danken. Und
als dann 1861 Juſtus v. Liebig in München einen
Vortrag hielt über den Einfluß der Wiſſenſchaften auf
die Zuſtände der Bevölkerung und darin die Anſicht
vertrat, das Studium der Landwirtſchaft könne allein
in Verbindung mit der Univerſität eine zweckent
ſprechende Geſtaltung erfahren, da gab der preußiſche

eine Bauer konnte weder leſen noch ſchreiben

tellte fich dabei heraus, daß der ununterbrochene
Roggenbau im Laufe von 20 Jahren, obwohl auf
jeder Parzelle ſtets nur auf ihr ſelbſtgewachſenes
Saatgut verwandt wurde, nirgends einen Rückgang
der Erträge zur Folge hatte. Dieſer eine Verſuch
möge hier nur herausgegriffen ſein. Wenn nun auch
nicht jeder Landwirtsſohn in Halle ſtudieren kann,
dazu iſt wenigſtens die Berechtigung zum Dienſt als
„Einjähriger“ erforderlich, ſo kann doch jeder ſtreb
ſame junge Menſch die nun fertig vorliegenden Reſul
ate auch auf den land wirtſchaftlichen Winterſchulen,
in Vereinen, aus Fachzeltungen uſw. ſich aneignen.
Die Folge davon werden größere Wirtſchaftserträge ſein.

Da nun bei landw. Erzeugniſſen ſtets die Zahl der
Produzenten, nicht die Größe des Beſiges den Aus
ſchlag gibt, ſo wird, ebenſo wie in der Vlehzucht, ſo
auch im Körnerbau der kleine und mittlere Bauer zu
letzt als produktivſter Volksernährer in Frage kommen.
Eines aber muß er noch mehr als büher erkennen
lernen, daß auch für ihn der Zuſammenſchluß vieler
zu Wirtſchaftsvereinigungen erſt die im Bauernſtande
noch ſchlummernden Kräfte zur Entfaltung bringen
kann. Viel Gutes haben in dieſer Beziehung ſchon
die landw. Genoſſenſchaften, die Spar- und Dar
lehnskaſſen u. a. gewirkt. Noch größer wird der Er
folg ſein, wenn ſich die kleineren Landwirte auch zu
dem Zwecke vereinigen wie es in Bayern ſchon
vlelerorts geſchieht, mitzuarbeiten an der Pflanzen
und Saatenveredlung. Wie in der Tierwelt, ſo liegt
auch hier die Gefahr der Jnzucht ſehr nahe. Nun
liegt die Saatguterzeugung und Pflanzenzüchtung bis
jetzt, wenigſtens in Norddeutſchland, faſt ausſchließlich
in den Händen einzelner Großgrundbeſitzer. Das hat
aber zur Folge, daß nur wenig Varietäten geſchaffen
werden, ſodaß mit der Zeit der Stamm minderwertig
werden muß. Wie viel günſtiger liegen die Verhält
niſſe, wenn Bauernvereinigungen die Sache in die
Hand nehmen und etwa nach Bayerns Vorbild ihr
Saatgut für Körnerfrüchte, ihre Kartoffeln und
Rüben in züchteriſcher Weiſe veredeln. Bei der
großen Münchener Brauausſtellung im Jahre 1909
konnten von den Saatbauvereinen Bayerns allein für
Gerſte und Hopfen 2000 verſchiedene Sagtarten ge
zeigt werden. Es werden in neurer Zeit auch für
Norddeutſchland Anregungen gegeben zur Einrichtung
ſtaatlicher Sgatzuchtanſtalten, und es wäre nur zu
wünſchen, daß die Bauern ſelber das Jhre taten, ſich
zu dieſem Zwecke zu organiſieren. Je mehr ſie das
tun, deſto mehr machen ſie ſich unabhängig vom Groß
grundbeſitz und deſto größer wird ihre Selbſtändiakeit.

E.

Voſnd die Frauen?
Von Fr. Naumann, M. d. R.

Vor kurzem war in Berlin eine ſchöne Frauen Ver
ſammlung die ſich „politiſcher Tee nannte. Manche
Männer hielten es für richtig, über dieſen Tee zu
ſpotten, wer aber Sinn für Parteiorganiſation beſitzt,
wird ſich ſehr freuen, wenn nicht nur die Frauenſtimm
rechtlerinnen im engeren Sinne des Wortes, ſondern
alle liberalen Frauen zur Politik aufgerufen werden.
Die Frau iſt gegenüber der politiſchen Partei nämlich

entweder ein Hindernis oder eine Bewegungskraſt.
Solange ſie ſelbſt politiſch gedankenlos iſt, iſt ſie
Hindernis, erſt wenn ſie ſelber Luſt zu Staatsange
legenheiten bekommt, wird ſie uns zur Helferiv. Das,
was ſich jetzt vollzicht, iſt die Politiſierung der Frau.
Sie fängt an, Staatsbürgerin zu werden. Noch fehlt
vieles, daß ſie es ſei. Es fehlen Rechte, es fehlt auch
oft noch Sinn und Kraft, aber niemand wird leugnen,
daß die Frauen an öffentlicher Bedeutung zunehmen
Was können gerade für uns Liberale jetzt die Frauen
bedeuten, wenn ſie für uns arbeiten wollen! Deshalb
ſei das Wort an ſie gerichtet. Ich ſtelle mir vor, daß
ich eine endloſe Zahl von Frauen vor mir habe, Kopf
an Kopf. Und zu dieſen vielen Frauen und Mädchen
verſuche ich zu reden

Wir Liberalen brauchen euch, weil wir ohne euch
nicht genügend vorwärts kommen. Jhr werdet wiſſen,
daß ſeit einigen Wochen eine allgemeine Oeganiſations
bewegung für die fortſchrittliche Volk? partei begonnen
hat. Uberall heißt es: Liberale, organifiert euch!
Wir wollen alle unſere Wähler zu Parteimitgliedern
machen. Unſer Parteivorſtand hat die Parole aus
gegeben, daß wir an Organiſationsſinn uns von keiner
anderen Partei dürfen übertreffen laſſen. Das iſt
nötig wegen der kommenden Wahlen und wegen der
großen Kämpfe, zu denen dieſe Wahlen die Einleltung
ſein werden. Was aber ſehen wir Viele Männer,
die der Geſinnung nach zu uns gehören, leben weiter,
ohne ſich politiſch zu organiſieren. Sie melden ſich
nicht an, zahlen keinen Beitrag, kommen zu kelner
Sitzung, tun ſo, als ob ſte gar keine öffentlichen Pflichten
hätten und als ob der Liberaliswus für ſie entweder
ſchon geſtorben oder noch nicht geboren wäre. Dieſe
Männer gilt es in Bewegung zu bringen. Das iſt es,
meine verehrten Zuhörerinnen, was ihr tun könnt!

Wer ſind denn dieſe Männer, deren Unterſchrift
unſer Parteibureau (Berlin SV., Zimmerſtr. 6) der
geblich erwartet? Es ſind eure Gatten, Väter,
Brüder, Freunde und Verehrer. Ihr wißt lange, daß
ihr viel bei ihnen erreichen könnt. Exfahren und klug
ſeid ihr, den Willen der Männer zu leiten. Setzt jetzt
eure Erfahrung in den Dienſt der guten Sache und
eure Klugheit in den Dienſt des politiſchen Fortſchritts!
Was unſere Aufrufe und Inſerate nicht vollbringen,
wird euer Mund erreichen: Liberale, organiſiert euch

Es wird aber auch garnichts ſchaden, verehrte Zu
hörerinnen und Mithelferinnen, wenn ihr bei dieſer
Gelegenheit euch ſelber zur Mitgliedſchaft meldet. Die
Zeiten find vorbei, wo die Frauen keine vollen Mit
gliederrechte beſaßer. Durch das neue Vereinsgeſetz
ſind alle Hinderniſſe beſeitigt. Was alſo hindert euch,
in Scharen zu kommen Je mehr kommen, deſto mehr
werden ſie in der Partei bedeuten. Solange die Zahl
der mitwirkenden Frauen klein iſt, muß naturgemäß
auch ihr Einfluß ein begrenzter ſein. Aber iſt es denn
in den Sternen geſchrieben, daß nur eine kleine weib
liche Truppe den Mut und den Entſchluß findet, in die
Partei einzutreten Neue Zeiten bringen neue Auf
gaben. Liberale Frauen, organiſiert ſowohl eure
Männer als euch ſelbſt!

Wer leidet denn am meiſten unter der Verteuerungs
politik? Die Frau! Wer leidet unter den teueren
Bodenpreiſen Die Frau! Wer will beſſere Bildungs
mittel? Die Frau Wo aber iſt ſie, wenn wir
organiſieren? Sie fehlt uns! Und deshalb geht es
nicht kräftig voran. Die offene und heimliche Mit
arbeit der Frau iſt ein Grundelement des Sieges über
die konſervative Macht. Es handelt ſich um nichts
kleines. Das ſei heute das letzte Wort an euch, die ihr
in weiter Runde vor mir ſitzet. Geht mit einem Ent
ſchluß nach Hauſe, geht dorthin, wo ihr immer ge
herrſcht habt und herrſchen werdet, und nehmt das
eine mit, daß ihr Stastsbürgerinnen ſeid oder
wenigſtens gern werden möchtet.

Aer Reichslanner

im Deutſchen Landwirtſchaftsrgt.

Der in Berlin tagende Deutſche Landwirtfchaftsrat
hatte am Mittwoch abend ein Feſteſſen veranſtaltet,



zu dem auch der Reichskanzler erſchienen war
Wie ſein Vorgänger, ergriff auch v. Bethmann
Hollweg bei dieſer Gelegenheit das Wort, um ſich
über Agrarfragen zu äußern. Bemerkenswert
hierbei iſt, daß die Rede des Herrn v. Bethmann Holl
weg auf einen Ton geſtimmt iſt, der bei den Groß
agrariern nicht allzu freudigen Anklang finden wird,
wenn ſie dies auch öffentlich nicht ſo ohne weiteres
werden zugeben wollen. Zwar ſuchte ſich der Herr
Reichskanzler die Sympathien ſeiner Zuhörer dadurch
zu gewinnen, daß er lang und breit zu ihnen in ſeiner
Eigenſchaft als Landwirt ſprach und daß er ihnen die
Fortführung „unſerer bewährten Wirtſchaftspolitik“
felerlichſt zuſicherte. Aber es waren doch Unterſchwin
gungen in der Rede enthalten, die darauf hinzudeuten
ſcheinen, daß dem Herrn Reichskanzler doch ſelbſt
bange zu werden beginnt vor den Folgen der ungaus-
geſetzten Hochſchutzzollpolitik. Sehnlichſt wünſcht er das
Schwinden der wirtſchaftlichen Gegenſätzlichkeiten und
wenn er zwar das angebliche Wort von der „agrari
ſchen Profitgier“ zurückweiſt, ſo lehnt er doch auch das
von agrariſcher Seite den liberalen Städtern entgegen
geworfene Schlagwort „Fleiſchnotrummel“ ab. Man
ſieht, er möchte immer noch ſammeln trotz Heydebrand

und Konſorten. Am wichtigſten aber war, daß er mit ver
hältnismäßig großer Energie für die innere Koloni
fatlon eintrat. Möglichſt viele ſollen ein Stück
deutſcher Erde ihr eigen nennen, ſo ruft er aus im
Kreiſe derer deren Vorfahren das Bauernlegen treff
lich verſtanden. Und er konnte dabei ruhig auf
äußere Zuſtimmung rechnen, denn es gehört jetzt
einigermaßen zum guten Ton in den konſervativen
Reihen, platoniſch für die innere Koloniſation zu
ſchwärmen. Praktiſch wird man freilich nach Mög
lichkeit beſtrebt ſein, ſie zu hintertreiben. Denn innere
Koloniſation in großem Umfange, Zerſchlagung der
Großgüter und der Domänen zu Bauernſtellen
das würde das Fundament der Junkerherrſchaft in
Preußen untergraben. Viele Dörfer ſind der Tod der
junkerlichen Herrſchaft, und ſentimental, ſo ſentimental
wie vielleicht hier und da ein deutſcher Reichskanzler,
ſind unſere Herren Landbarone und Latifundienbeſitzer
nicht. Sie wollen in der Herrſchaft bleiben, ſie wollen
Kreistag, Provinziallandtag, Abgeordnetenhaus und

Regierung beherrſchen. Wer ihnen von ihrer Macht
etwas wegnimmt, der iſt ihr Feind, und wenn er ſich
äußerlich und auch ſonſt in der praktiſchen Politik zu
ihnen hält. Von einer wirklichen inneren Koloniſation aus,
von der Befriedigung des Landhungers, von der Uber
ziehung des Landes mit Bauerngütern würde eine
Regeneration Preußens anheben. Herr v. Bethmann
Hollweg würde ein zweiter Stein ſein, wenn er dieſe
gewaltige Aufgabe zielbewußt und mit der nötigen

rückſichte loſen Energie betreiben würde etwa mit
derſelben Energie, mit der Herr von Heydebrand die
Nationalliberaſen zu bekämpfen verſprochen hat!
Aber wir glauben nicht recht an dieſen durchgreifenden
Reformelfer des Herrn von Bethmann. Seine innere
Koloniſatlon, zu der er die land wirtſchaftlichen Granden
Preußens animieren möchte, wird vermutlich recht be
ſcheiden ausſehen und nur wenig dazu beitragen, das
Land vor der Kberflutung mit ausländiſchen Arbeits
kräften zu behüten. Den Vandherren iſt der bedürfnis
loſe Kroat und ſchließlich, wenn es micht anders geht,
der Kuli unendlich viel lieber als der ſelbſtändige
Bauer und der kleine Büdner, der ihm in der eiligen
Zeit als Gutsarbeiter auszuhelfen bereit iſt. Innere
Koloniſation iſt wahre nationale Wirtſchaftspolitik;
aber wir bezweifeln, daß Herr von Bethmann ſeine
n Agrarier dazu wird erziehen können und
wollen.

Politische CUebersicht.
Beſterveich-Angarn. Eine paſſiveReſiſtenz“

der Stagtsbeamten ſetzte, wie die „Neue Freie Preſſe
aus Trieſt meldet, dort am Donnerstag früh ein. Sie
macht ſich insbeſondere auf dem Telephon, Telepraphen,
Briefpoſt, Warenpoſt- und Zollamt fühlbar. Die aus
je zwei Vertrauensmännern der Regierungspartei und der
Oppoſition beſtehende Kommiſſion fällte am Mittwoch die
Entſcheidung in der Frage, ob der frühere Handelsminiſter
Koſſuth als Mitglied des Koalitionskabinetts ſich der
öſterreichiſchen Regierung gegenüber zur Erhaltung der
Bankgemeinſamkeit verpflichtet habe. Aus einer der
Kommiſſion vorgelegten geheimen Vereinbarung
geht hervor, daß Koſſuth ſich freie Hand vorbehalten hatte,
doch wurde feſtgeſtellt. daß jene mit Oſterreich geſchloſſene
Vereinbarung ſo unklar abgefaßt iſt, daß Finanz
miniſter Lukacs im guten Glauben behaupten
konnte, das Koalittonskabinett habe ſich zur
Erhaltung der Bankgemeinſamkeit ver
pflichtet. Die Streitfrage iſt damit beigelegt.

Jtalien. Aus Rom wird berichtet Der König
begab ſich am Donnerstag vormittag mit König Peter
von Serbien nach der Kaſerne des 81. Infanterie
en und dann nach der der Carabiniert, wo einige
bungen vorgeführt wurden. Der König von Serbien
beſuchte hierauf das Pantheon und legte auf den Gräbern
der Könige Viktor Emanuel und Humbert filberne Krängze

nieder. Die Deputiertenkammer hat die Strafver
folgung gegen den Deputierten Montagna, Vor
ſitzenden des Aufſichtsrats der Römiſchen Spiritusgeſell
ſchaft, wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden, Beamten
beſtechung und Vorgehens gegen die Spiritue- und Oktroi
geſetze genehmigt

Frankreich Der freigelaſſene Syndikats
ſekretär Durand wurde bei ſeiner Ankunft in Havre
von einer großen Menge begrüßt und ſodann ins Volks
haus geleitet, wo er in einer Verſammlung von tauſend
Arbeitern, die ihm ſtürmiſch zujabelten, den Vorſitz führte.
Durand dankte für die zu ſeinen Gunſten unternommenen
Schritte und forderte die Arbeiter auf, an der Syndikats
bewegung feſtzahalten.

Rußland. Der Petersburger Korreſpondent der
„Times“ hört, daß Vorbereitungen getroffen wo den find
für eine Wiederbeſetzung des Jli-Dißrikts im
chineſiſchen Turkeſtan durch ruſſiſche Truppen. Dieſe
ernſthafte Maßregel ſei notwendig geworden durch Chinas
beharrliche Nichtbeachtung ſeiner durch den Vertrag vom
24 Februar 1881 eingegangenen Verpflichtungen. Der
Hochſchulſtreik hat ſich bereits auf ſämtliche Hoch
ſchulen ausgedehnt. Viele Profeſſoren find zurückgetreten,
da fie mit der Haltung der Polizei gegenüber den Studenten
unzufrieden find. Jn Moskau ſind der Rektor, der Gehilfe
des Roktors und der Prorektor zurückgetreten.

Türkei Jnfelge der Abſtimmung der Konferenz
der Kömiteepartet hat der Bauten miniſter Mittwoch
nachmittag ſeine Entlaſſung gegeben. Der Unter
richtsminiſter hat erklärt, er beabſichtige zu demiſ
fionieren. Die Kämpfe in Arabien. Ein Teil der
arabiſchen Streitkräfte iſt von Sangg in der Richtung auf
Hodeida abgerückt, wo immer neue Scharen von Arabern
eintreffen und die Straßen beſetzen Der Generalſtabschef
Jz et Paſcha iſt zum Kommandanten des Expeditionskorps
im Yemen ernannt worden. Nach neueren Depeſchen aus
Hodeida griffen Aufſtändiſche den der Regierung treu ge
bliebenen Satd Jbehaſſan an, welcher die Verteidigung von
Hadſchile übernommen hatte. Jbehaſſan konnte die An
greifer zurückſchlagen. Der Miniſterrat beſchloß, an
Stelle der nach dem Yemen entſandten Nizambataillone
des dritten Korps die Redifbataillone einzuberufen.

Dentſchland.
Berlin, 17. Febr. Der Kaiſer nahm Donners

tag vormittag im Berliner Schloß den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts Freiherrn v. Lynker ert
gegen. Nachmittag unternahm der Kaiſer im Auto
mobil eine Ausfahrt nach dem Grunewald Jn der
geſtrigen Sitzung des Landwirtſchaftsrats teilte der
Vorſitzende Freiherr von Soden Fraunhofen mit, es
ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer dem heutigen
Vortrage über „Die deutſchen Moore und ihre Be
u für die deutſche Volkswirtſchaft beiwohnen
werde.

GOberpräſident von der Recke
Der Oberpräſident der Provinz Weſtfalen von
der Recke iſt am Donnerstag nachmittag in
Münſter geſtorben. Der Verſtorbene wurde am
2. April 1847 in Berlin geboren. Er ſtudierte in
Berlin und in Heidelberg die Rechte und trat dann in
preußiſche Juſtſzdienſte. v. d. Recke war als Aſſeſſor
bei den Krelsgerichten in Templin und Bromberg be
ſchäftigt und ging ſpäter in den Verwaltungsdienſt von
Elſaß Lothringen über. Er war dann Kreisaſſeſſor
in Mühlhauſen und Colmar, 1877 trat er in den
preußiſchen Staatsdienſt zurück als Landrat des
Kreiſes Eckernförde, wurde 1881 Hilfsarbeiter, 1882
Geheimer Regierungsrat und vortragender Rat im
Miniſterium des Jnnern, 1887 Regierungspräſident
in Königsberg, 1889 in Düſſ-ldorf. Am 8. Dezember
1895 wurde er zum preußiſchen Miniſter des Jnnern
ernannt. Jnfolge der Ablehnung des Mittellandkanals
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe trat er am 2. Sep
tember 1899 von ſeinem Amte zurück und wurde
darauf unter Belaſſung des Titels und Ranges als
Staatsminiſter zum Oberpräſidenten von Weſtfalen
ernannt.

(Das Hinausſchieben der Reichstags
wahlen.) Auch die „Schleſ. Ztg. meldet aus zu
verläſſiger Quelle daß ſich die Regierung nach
eingehenden Erwägungen entſchloſſen habe, die nächſten
Reichstagswahlen erſt im nächſten Jahr ſtattfinden zu
laſſen. Der Termin ſoll ſo ſpät als möglich angeſetzt
werden. An eine Auflöſung des Reichstages iſt in
keinem Augenblick gedacht worden. Da die Legis
laturperivde am 24. Januar nächſten Jahres ab
in müſſen bis zu dieſem Tage die Neuwahlen er
olgen.

(Die Tagesordnung für die General
verſammlung des Bundes der Landwirte),
die am 20. Februar zu Berlin im Sportpalaſte ſtatt
findet, lautet nach der „Deutſch. Tagesztg.“: Ee
öffnungsrede durch Frhrn. v. Wangenheim Klein
Spiegel, Anſprache Dr. Roeſickes, Bericht der Kaſſen
ReviſionsKommiſſion, Geſchäftsbericht für 1910, er
ſtattet von Dr. Hahn, Städtiſcher und län licher
Mittelſtand: Bezirksſchornſteinfegermeiſter Con
radt Breslau, Anträge aus der Verſammlung.

Eine Verlegung der Handwerker
konferenz Die für den 3. März angeſetzte Hand
werkerkonferenz wird, wie wir hören, infolge der
Dispoſitionen des Reichstags auf einen ſpäteren Termin
und zwar den 7. April verſchoben werden. Es
iſt wahrſcheinlich, daß in den erſten Tagen des März
der Etat des Reichsamts des Innern im Reichstag
auf der Tagesordnung ſteht. Da aber der Staats
ſekretär des Jnnern ſich perſönlich an der Handwerker
konferenz zu beteiligen wünſcht, muß Sorge getragen
werden, daß er nicht durch die Verhandlungen des
Reichstags anderweitig in Anſpruch genommen iſt.
An der Konferenz werden neben den beteiligten

preußiſchen Miniſterien und Reichsämtern die Re
gierungen von Bayern, Sachſen, Württemerg, Baden,
Heſſen, Hamburg und Elſaß Lothringen durch Kom
miſſare vertreten ſein. Außerdem haben auch die großen
Vertretungen von Handel, Induſtrie und Handwerk
Einladungen erhalten.

Kaiſerliche Marine.) Der R. P. D.
„Zieten“ iſt mit dem Transport der von S. M. S.
„Planet“ abgelöſten Beſatzung auf der Heimreiſe am
13. Februar in Southampton eingetroffen und hat
an demſelben Tage die Reiſe nach Antwerpen fortge
ſetzt. S. M. S. Viktoria Louiſe“ iſt am 18, Febr.
in Vigo eingetroffen und ſetzt am 1. März die Reiſe
nach Kiel fort. S. M. S. „Augsburg“ iſt am
13 Feb ruar von Kiel nach Wilhelmshaven gegangen
Die 6. Halbflottille iſt am 13, Februar von Apenrade
in See gegangen.

Hrovinz und Amgegen c
f Halle, 16. Febr. Der Verein der Fort

ſchrüttlichen Volkspartei in Halle a. S.
hielt am Dienstag unter dem Vorſitz des Rechtsan
walts Herzfeld ſeine Generalverſammlung ab.
Landtagsabg. Delius erſtattete Bericht über ſeine
parlamentariſche Tätigkelt, Parteiſekretär Schwilgin
gab einen Bericht über den Stand der Organiſation
und die bisherigen Agitationsarbeiten im Saalkreiſe.
Infolge der Fuſion der früheren drei liberalen Parteien
zu einer Fortſchrittlichen Volkspartei war eine
Anderung der Vereinsſaßungen notwendig geworden.
Der vorgelegte Entwurf wurde genehmigt. Jn
den engeren Vorſtand wurden gewählt die Herren
Rechtsanw lt Herzfeld als Vorſitzender, Verlagsbuch
händler Bouſſet als erſter, Kaufmann Georg als
zweiter Stellvertreter Kaufmann Brehmer als
Kaſſierer, Landtagsabg. Delius als erſter und General
repräſentant Bornſchlegell als zweiter Schriftführer.
Der Vorſtand hat das Recht der Kooptation. Nach
dem der Vorſtand des nationalliberalen Vereins in
Halle den Vorſchlägen der Fortſchrittspartei zuge
ſtimmt hat, wurde als Reichstagskandidat für
Halle und den Saalkreis namens der Fortſchrittlichen
Volkspartei Herr Stadtv. und Kondlitoreibeſitzer
Pfautſch aufgeſtellt. Der anweſende Kandidat
gab einen kurzen Uberblick über ſeinen Werdegang,

erklärte, auf dem Programmboden der Fortſchritt
ſchen Volkspartei zu ſtehen und präziſerte
Stellung zu den beſonders wichtigen Programm
forderungen.

Halle, 17. Febr. Die hieſige Polizei hat es
dem Walhallatheater verboten, die Plakate zu
dem Mimodrama Die Ehebrecherin“, in dem
Lotte Swaov als Ehebrecherin auftritt, aufzu
hängen. Die Plakate wurden bis jetzt in 18
deutſchen Städten unbeanſtandet ausgehangen. Das
Walhallatheater wird ſich über das Zenſurverbot be
ſchweren

F. Weißenfels, 16. Febr. Der Verein Weißen
felſer Schuh und Schäftefabrikanten be
ſchloß einſtimmig, den Arbeiter Organiſationen durch
folgenden Vorſchlag ſein Entgegenkommen zu
zeigen: „In allen Betrieben, wo bisher 60 Stunden
gearbeitet wird, ſoll vom I. Oktober d. J. die Arbeits
zeit um zwei Stunden pro Woche verkürzt werden.
Eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit um eine
Stunde pro Woche womit die 9/, ſtündige Arbeitszeit
erreicht wird, ſoll am 1. Oktober 1912 eintreten. Der
Wochenlohn ſoll ungeſchmälert bei dieſer Verkürzung
fortgezahlt werden, während eine Erhöhung der
Akkordlöhne ausgeſchloſſen iſt. Auf eine Feſtlegung
des gewünſchten Neun Stundentages auf abſehbare
Zeit können wir uns jetzt nicht einlaſſen. Für Uber
ſtunden ſollen 25 Proz. mehr gezahlt werden. Die
Arbeiterverbände verpflichten ſich, uns vor Ablauf
von mindeſtens vier Jahren neue Forderungen nicht
zu ſtellen. Weiter wurde beſchloſſen, beim Eintritt
eines Streiks alle Betriebe, mit Ausnahme der Ver
ſand Abteilung, zu ſchließen

Weißenfels, 17. Febr. Der Großinduſtrielle
Brauereibeſizer Stadtrat Oettler iſt geſtern
abend, während ſeine gange Familie verreiſt war, an
einem Herzſchlag geſtorben. Der Verſtorbene ſtand
in den fünfziger Jahren. Als langjähriger Dezernent
der Licht und Waſſerwerke hat er ſich große kommu
nale Verdienſte erworben.

t Schlieben, 16. Febr. In Frankenhain
ſchoß der 17 jährige Sohn des Gaſtwirts Katſchke,
während ſein Vater ſich auf einer Reiſe befand, nach
Sperlingen und ſtellte ſodann das Teſching, in deſſen
Lauf noch ein Schuß ſteckte, hinter einen Schrank.
Als der Vater wieder heimgekehrt war, holte der
9 jährige Sohn das Teſching aus dem Verſteck, und
legte im Scherz auf ſeinen Vater an. Da krachte
ein Schuß, und der Vater ſtürzte, in den Kopf ge
troffen, zu Boden. Man befürchtet das Schlimmſte.

f Gera, 17. Febr. Hier errangen die Sozial
demokraten bei den Gemeinderatswahlen alle
Sitz e. Sie haben damit im Gemeinderat der Stadt
die Mehrheit gewonnen.
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Kirchen u. Familienngchrichten.
Sonntag den 19. Februar (Sexa

geſimä) predigen:
Dom. Vorm 210 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Sup. Bithorn. Militär
gottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr: Paftor Barthold.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. */310 Uhr: Paſt Barthold.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

Renmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit
Vorm 11 Uhr: Kindergottesdtenſt,

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends “a8 Uhr: Jungfrauen Verein

Seßfnerſtraße 1.
Katholiſche Kirge.

Sennabend 5 Uhr abends Beichte.
Hennrag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
u Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nacht. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht
Gottesdienſt im Ktrwimn Spergau.
Spergan. Vorm. 10 Uhr.

er

Statt beſonderer Meldung.
Dieſe Nacht entſchlief nach

langem Leiden im Alter von faſt
54 Jahren meine liebe Frau, unſere
gute Mutter und Großmutter

Annullge Manskeln
geb. Weidenbach,

Goslar, den 16. Februar 1911.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Prof. Dr. A. Mansfeld.
Die Beerdigung findet am Sonn

abend den 18 Februar nachmittags
3 Uhr von der Kapelle des edangel.
Friedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die lieben Troſtesworte beim

Heimgange unſerer geliebten Mutter

krau Thereve Spleler,
welche ſo ſchnell aus unſerer Mitte
geriſſen wurde, ſagen wir allen
Freunden und Bekannten unſern
herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Familie Fritz Hartmann
Magdeburg, den 16. Febr. 1911.

Ke 46 b.
viſete Middenſhub

Die Anfnahme derjenigen zu Denn

dieſes Jahres ſch alpflichtig werdenden Kinder
welche die hitſige Löhere Mädcheuſchule
beſuchen ſollen, findet im Direktorzimmer
Schulſtraße 1, amFreitag den 10. März und

Sonnabend den II. März,
vormittags 11 bis 1 Uhr ſtatt. Tauf
beſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind vor
zulegen.5 Diejenigen Mädchen, welche Oſtern

ds Js. aus anderen Schulen in die hieſige
höhere Mädchenſchule übergehen a
werden am Mittwoch den 19 April, vor
mittags 10 Uhr, im Dixektorzimmer ge
prüft und aufgenommen. Das letzte Schul
zeugnis, wie Taufbeſcheinigung und Jmpf
zeugnis find vorzulegen.o) Das neue Echuljahr beginnt

Donnerstag den 20. April,
morgens s Uhr.

Die Nenlinge ſind am genannten
Tage um 10 Uhr der zehnten Klaſſe zu
zuführen.

Merſeburg, den 15. Februar 1911.
Der Direktor

Zum 1. März werden
möblierte Zimmer zu mieten

gesucht.
Offerten unter R an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Empfehle zum Sonntag prima

öchweinzlumm bruten
Baumann, Gotthardtſtr. 27.

(verſchiedener Raſſen) dabei

Welsseniels a.

Auxverkauf land Haschlnen.
Im Auftrage der Firma Leo Hertaberg, Weissenfels sollen die

noch am Lager befindlichen landw. Maschinen und Geräte, als
4 Drilſmaschinen, 2Grasmäher, I Rübsenschneider, 2 Trieure,
2 Strohseilmaschinen, I Weinbergspritze, Zontrifuge us W.

Donnerstag den 23. d. M. von vormittags 9 Uhr an
bestimmt öffentlich meistbietend verkauft werden.

Für jede Maschine wird volle Garantie geleistet.
Ratenzahlung auf Wunsch gestattet.

Louis Heber, effentl. Auktlonator u, Vereld, Taxator,

Von Sonnabend den 18. d. M. ab
ſtehen wieder in ſehr großer Auswahl

beſte hochtragende u. friſchmelkende

Kühe u. Kalben
auch

Zugvieh, h bei uns zum Verkauf.ung Jaulel o

e

Telephon 57.

Ein Gut
ſuche ich zu kaufen. Anzahlung bie
100000 Mark eott noch mehr

Kuguſt Gebhardt in Querfurt.
Weinſlaſchen, Jeitungen, Jeiſſchr. um Ein
ſtampfen, Packleinen, Altmaterial, Gummiabf.

kauft und holt ab zu reell höchſten Preiſen

Fr. Jeserich, Halle a. S.,
Gr. Wallstr. 42.

Schlachtepferde

kinft zu hohe Preiſen

W. Nauncdorf, Tiefer Keller I.
Uur Frühſahrs- Dlunzune

enmpfiehlt die

Haumſchule
von O. Patzseh in Dweimen

bei Zöſchen
ſeine reichen Weſtände an

ſtarken Aepfel, Bimen, Kirſchen,
Pfiſſichen, Aprikoſen, Wallnuß

und Wein
in Vuſch, Halb und Hochſtamm, Sorten

echt und Blutlausfret.

u i a P 65 Pig,
empfiehlt Emil Wolff.
000000600600600

h m jts- Heringe
hochfeine marin. Keringe,

Stück 10 Phochprima Malta -Kartofen

empfiehlt

Fritz Schangze.
e
Moſſesheringe,

Halta-Kartoſfeln,
Hacdeyra-Anangs,

Kieler Bücklinge, Sprotten,
deutsche Foularden

l. Ammermann.

ſtärkt u. erfriſcht wunderbar Dr. Buflebs echt
tiroler Enzianbranntwein. a Fl. Mk. 1,650Nur bei Wilh. Kieslich Adler Drogerfe

Haarausſall,
Schinn e. verhindert Bergarnika arg

ſtärkt ſchwachen Haarwuchs. a 50

mpfiehlt

KaiſerDrogerie, Roßmarkt 5.

Grüne Heringe,
a Pfund 10 Pfennig,

Bücklinge,W a Kiſte 90 e
ſind friſch eingetroffen bei

De

DPoblensehnitzel

verkauſt

Eduard Mut
Süsses gohte

Knöterieh- 33 23 27

Be ngegen Lungenkatarrh, Verſchleimung

a Pake

eize, Kaiſer Drogerie.
Drogerie.

friſch eingelagert, empfiehltkaum M.
Merseburg.

N. Poli9990000000000 8 e Kaer Ken Nngects

Wunil Wolf. 8 S r eDie rektion.2229900099900 Mein Theater ist gut geheizt

Karamellen
rauhen Hals, Keuchhuſten für Kinder und
alle Perſonen unentdehrlich. Veſter Schatz
gegen Erkältung des Halſes 2e.
30 Pf. allein bet:

Herm. Emanzel, Gotthardt Drogerit
Reinh. Vi

l

S

CInophon-Cheuter

funkenburg.
Programm

vom 19. bis 22. Februar 1911.

I. Bornholm. Herrliche Natur-
aufnahme.

III beſle. Hoerrlich Koloriers.

Vision.
Bowan e. üanermädchens

Spannendes Drama.

lie eine Streichholrver-
IällferiD. Tietergreit. Drawe.

Vie geben Todsünden. re
biblische Tragödie.

Drama.Aufopferunſ. Sohblager.

Tontolini als napole-
anisoher Grenadier.,
Zum Totlachen.
Der Schüchterne. Hoech-
humoristisch.

Schutzmann Kreif. Kom.

5 do

c

J u

c

9.

Sonnabends und Sonntags

Kinder- Vorstellungen
statt.

8 Anfang:
Wochentags 4 Ubr,

Sonntags 3 Ubr,
alle anderen Tage 8 Uhr.
Montags bleibt mein Theater

und schön ventiliert.

S

Belſtuhe zur 6pune.Aſtune und Sonntag

Horkbierfeſt.
O

Zum Roland.
Sonnabend, Sonntag, Montag

große

Kappen- Feſte
Ausſchank des gut abgelagerten

F. OettlerBock, Weißenfels.
Urſideler Betrieb

Große Aeberraſchungen W
Confettiſchlacht. Fidele Muſtk.

Sonnabend abend und Sonntag früh

Speckkuchen.Wegen und Naſen gratis.

9099090

r frei. Eintritt frei.
C eee e

Radfahrer- Verein

Sperrgroßer

e

S

Casino.
u Sonnabend

J großesu Wolbier- geſt.

Sonntag den 19. Februar

Maskenball
im baptbof zur preubiechen

Krone in Spergan.

Hierzu laden freundl. ein

23 e

demischer Kaiser
Sonnabend abend Salzknochen.

Sonntag früh von 8 Uhr an

perckkurhen.
Rieh Banmann, Clobigkauer Str. 8.

Tüchtige

Dreher
für Revolverbankarbeiten zu möglichſt ſo
fortigem Antritt geſucht. Offerten mit
Lebenslauf und Zeuonisabſchriften an

Carl Zeiss, Meng
Vaäckerlehrling

ſtellt Oſtern ein
Otto Bauskeller, Neumarkt 4.

Ein im Mädchen tüchtiges
ädchen

wird zum 1. Asoril geſucht von
Frau Dre Schmidt, Dompropftei 6.

Meldungen nachmittags

welche vergangenen Dienstag vomWMilhelmsburg.
Sonnabend abend

Pf. Speckkuchen und ff. Bockbier.

Alle, Vertreter der Firma W Gandlitz
beſucht wurden, werden gebeten in ihrem

Intereſſe ihre Adreſſe unter G 100 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen
e



Felſevue.
Sonnabend den 18. u.
Sonntag den 19. Jebr.

Bockbier
Pest.

Sonntag von nachmittag

War zen en.F. Speckkuchen. Hockbiermützen gratis
wo u freund ſicht einladet A Beck.

Sächsisbher Hof.
Sonnabend und Sonnkag

Bockhierfeſt

und
Kaffeekrönzchen

bei muſik UnterhaltungRettiche und Mützen gratis
Es ladet freundlichſt ein

Otto Albrecht und Frau.

Zufriedenheit.
Sonnabend und Sonntag

Spedlluchen und Vogbier.

Karl Rudolph.

Sonnadend u. Honnktag

Bockbierfest
in feſtlich dekor Räumen

Bockwützen geatis.
F. Boackwürlrhen und

h ruſſiſchen Salat
Sonntag zum Frühſchoppen

Speckkunehen
Es ladet freundlichſt ein

Otto Wa'thewnZumalten Deſſauer

7 Dengtug den 21. Febr.

samten lebenden und toten
ſtattfinden. Zum Verkaut Kommen:

Inventar Auktion.

d. J bormittags 10 Uhr

soll im Kässnerschen Grundstück zu BRlösſen der Verkauf des ge-
öffentlich

meistbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
Wirtschaftsimventars

4 Läuferschweine, 1 tragende Ziege, 13 Hühner, 1 Handwagen,1 Sohubkarre, 1 Kieskarre, 1 WiegekKorb, i Hezimalwage, 2 Holz
betten, fast neu, 2 Tische, fast neu. Stühle, Bänke, 1 Hobel-
pank, fast neu, 2 Kochröhren, 1 Partie Dänger und ver
ſchiedene Haus und Land wirtschaftsgeräte.

Im Auftrag des Besitzers:

Albert Wrankke-

Es ist

Wer

dab eine h üne aus

das erfrischendsfe Getränk bildet.
dinh einfachen Aufquß kochenden Nassers herzusfelen.

Warum sfreſten iel

a34

S

Goch allgemein anerkannt

LIEBIG

Preis 5 r.Salkrochen und F. Vodlbier.

Dleters estaura o
Sonnabend abend Salzknoche

Hoffmanns Hestaurant,
Ohbere Breite Straße 18Sonnabend Sal knochen.

Heute Sonnabend

vei ieners wiepper, Reumarkt t
Hente

S S e ericar. mögen Holleſche Str. 78.

Jeden Sonmeg von ſjruh 8 Uhr ad

Speckkuchen.
Bäckerei O. S4ah, Kl Sixtiſtr. 4

Sonntag früh

Speckkuchen.v Lauge, Seffuerſtraße.

Gute Penſion
finden von Oſtern ab Schüler oder Schüle
rinnen unter Beaufſichtigung der Schul
arbeiten Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Schürwn- Reparaturen und -erdge

gut und billigſt
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7
Cine ordentliche Mrchellerfonmſe

ſucht zum 1. April
Rittergut Raſchwiß et Lauchſtedt.
Ein Kraftſger ſausdursehe
wird ſofort geſuch Zu mo'den im

Rekaurant Tiefer Keller.
Suche zu Oſtern

Lehrling m gut. Schulbildung
Hermann Emanue!, Gotthardt- Drog

Merſeburg.

nen Bäckerſenrſing

Schlachleſe

abgefertigt würde.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass Wir

die Zahlung der Steuer für unsere Kumdl-
sehaft prompt erledigen, sobald uns der Steuerzettel mit
einem Zahlungsauftrag ausgehändigt ira

hüttelceutsche Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Merseburg.
Unter „Eingesandt lesen Wir in dem Correspondenten

die berechtigte Klage eines Steuerzahlers, dass das Publikum
stundenleng an der städtischen Steuerkasse Warten müsse,
ehe es bei dem grossen Andrang Während der letzten Tage

Fahntvieiſen zu baben bei:

Ednard Klauß, Gerrejdehand u g

mäſtet ſchneller als ſonſt Schweine,
Gefügel, Kaninchen und andere Tiere!
Man hüte ſich vor Fälſchungen und Nach
ahmungen! Echt nur, wo unſer Zwerg

ild aushängt! Sroſchüren verſendetkenne der Allein. Fabr. Brock mann
Chem. Fabr. m. v. S.Leiprig- Entritzſch

Zu Kichard Kuprer, Sregerte; 9. KEunnnel
Gotthardt Drogerte; Carl Eckardt, Materialwaren; Paul Göhlſch, Materialwaren;

bei r zum Verkauf

ſucht zu Oſtern
Robert Ziegenhorn, Schmale Str. 1

Theodor Oelmann, Henehunn,

Von heute ab steht wieder ein Transport
oſtſrieſiſche, friſchmelkende und

hochtragendeKuh e ſowie hochtragende Färſen
Hallesche Strasse 10/12, es vis er Pon,

Ecke Poersonenbabnhof. Tel. 367.

„Wolsso Wand
Altes Schützenhaus).

Täglich Vorſtellungen
Dienstag und Freitag
Programmwechſel.

Der ſchönſte Aufenthalt allhier
Das iſt die Weiße Wand;
Für wenig Nickel bitet ſie
Plaiſir für Jung und Altt.

Programm
für Freitag bis Sorintag.

Freitag Anfang 1/23 Uhr.
Sonnabend Anfang 4 Uhr.
Sonntag Anfang 3 Uhr.

X Die heingtliche Scholle e. J
greifendes Drama vom Lande.

2. Opfer des Meeres. Drams.

3. Tommts Leber slauf. Köſtliche G
Humoreske.

David und Goliath. her J
koloriertes bibliſches Bild. e
Kuf der Alm.
Nattrdild.

8. Großzvater wird nervös. Hoch
komiſch.

An Partherſühcſen n J
Patge Jonrnal. 9

WMalerin Milka. Tonbild.
Einlagen und Programm.

vorbehalten.

Klavi
hrt aus W. Recgkert, Ob KRurgſtr 31.

W Stuben Hans u. KinderKvcnn, mädchen NRäochen f. Merſe

hurg. Berlin, Halle, We ßenſels uſw., tücht.
Hausmädchen ſ. Rittergüter, ſowie Land
perſonal ucht
Nenriette Langenvelm, gewerbsm.

Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.
Empfehle ält. Mädchen f einzel Dame

Jntercſſantes 4

od. Herrn jüng, kräftige Mädchen D. O.
Huche zum 1. Kpril ein tüchtiges

zuverläſſtges

Stuhbenmäüdchen,

Frau Garl Berger
Order tliches, ſauberes

Hanusmä dchen
ſucht i 1. Aprit d. J.Frau Dr. Jauswald, Merſeburg,

Entenvlan 9.

Ieſferes Dentmächen
fur Küche und Haus ſindet gute Stelle bei

Frau Fabrikbeſitzer Kornaeker.
Zum 1. April findet
junges, auſtändiges Mädchen

angenehme Stellung in linderloſer Familie.
Zu erfragen Schmale Str. 2. im Laden.

Fleſßiges, ordenſſiches Nüdchen

zum 1. April geſucht Neuwark 30.
feines and. Hädchen tür Haurarbeit
bei 60 Tlr. Lohn zum 1. April oder früher
geſucht. Vermittl nicht ausgeſchl.

Ammendorf (6. Halle), Friedenſtraße 2.

Ein Mädchen
wird für Küche und Hausarbeit zum
1. April geſucht.

Frau Clara Sauerbrey, Markt 19.
T Jleßiges, ehmiches Müdſſen

zum 1. April geſucht
K. Schmieder, Preußerſtr. 3.

Ein anſtändtges Mäochen, nicht unter
16 Jahren, wird als

Aufwarlung für den ganzen Tag

geſucht Frau I. Sehaaf, Markt 21.
Wollene, mit Drell neu gefütterte
Pferdedecke verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Geſchirrf Sethzbicke, Gutenbergſtr. 13.

Hierzu eine Beilage.



Feilage zum „Aerſeburger Corxreſpondent“.
Mr. 42.

Ne Kriſis
in der elſaß-lothringiſchen Verfaſſungsfrage.

Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen Kreiſen
Die Kommiſſion für die elſaßlothringiſche Ver
faſſungsfrage iſt am Donnerstag von dem Herrn
Reichskanzler auf unbeſtimmte Zeit entlaſſen worden.
Ob in Gnaden, das wird man nicht unbedingt bejahen
können. Freilich wenn, wie man hört, nach der über
raſchenden Kunde in Straßburg alsbald Extrablätter
verbreitet wurden mit der Meldung, die Vorlage ſei
geſcheitert, ſo geht dieſe Nachricht vorläufig natürlich
zu weit. Die Motivierung des Staatsſekretärs
Delbrück für die Siſtierung der Verhandlungen
wies auf das Bedürfnis neuer Verſtändigung mit dem
Bundesrat hin. Wenn dieſe Verſtändigung ſo merk
würdig geräuſchvoll inſzeniert worden iſt, ſo iſt aller
dings doch für eine poſitive Einigung keine große
Ausſicht vorhanden. Der Bundesrat iſt, wie wir ſchon
geſtern andeuteten, in eine komplizierte Situation ver
ſetzt, denn im Grunde der Dinge iſt man bei den
dynaſtiſchen Schwierigkeiten angekommen, auf die ſich
der Staatsſekretär ſchon in ſeiner erſten Rede berufen
hatte. Aber Elſaß-Lothringen, Deutſchland und das
Ausland würden es nicht verſtehen, wenn eine Löſung,
mit der die große Mehrheit aller deutſchen Parteien
und das Elſaß ſelbſt einverſtanden ſind und die
eine politiſche Pazifierung, zum mindeſten aber den
energiſchen Verſuch einer ſolchen bedeutet, nur deshalb
abgelehnt würde, weil ſich die Dynaſtien nicht über
das Rechenexempel der drei neuen Bundesrats ſtimmen
einigen könnten und weil es die verbündeten Re
gierungen für unannehmbar erklären würden, daß ſie
bei Berufung und Abberufung des Statthalters mit
wirken ſollen.

Der ganze Vorgang iſt geeignet, unſere innerpolitiſche
Situation ſehr ſcharf zu beleuchten. Die Lage von
heute iſt deshalb geſchaffen, weil die Regierung ſich
vor der Ausarbeitung des Entwurfs mit keiner
Partei und mit keiner Mehrheit in Verbindung geſetzt
hat. Auch heute fehlen ihr dieſe Verbindungen. Es
iſt aber gerade bei einem Geſetzentwurf, der die
diffizile Frage der ſtaatlichen Organiſierung des Reichs
landes ordnen ſoll, doppelt mißlich, ein Regierungs
ſchema auszuarbeiten ohne irgend welche Garantie
einer Mehrheit.

Die Siſtierung der Kommiſſionsarbeiten bedeutet,
wenn nicht formell ſo doch materiell, ein Verſagen des
Regierungsvorſchlages. Die Regierung hätte ſich von
Anfang an, wenn ſie ohne Mehrheit vorging, einen
Spielraum für Konzeſſionen von den Bundesſtaaten
geben laſſen müſſen. Es iſt ungeſchickt, in ſolcher
Lage mit gebundener Marſchrute vorzugehen und ſich
dann mitten drin öffentlich zu überlegen, ob man ſich
nicht weitere Vollmachten geben laſſen ſoll. Auch der
Einwand der Regierung, ſie warne vor einer Politik
des Alles oder Nichts, ſpricht nur für die verärgerte
Verlegenheit der Herren. Denn es iſt völlig un
richtig, daß die Beſchlüſſe der Kommiſſion auf dem
Boden des Alles oder Nichts ſtehen. Es iſt in ihnen

Sonnabend den 18. Februar

nur die politiſche Uberzeugung aller Parteien mit
alleiniger Ausnahme der Konſervativen enthalten, daß
das elfaß lothringiſche Problem nicht mit bloßen
Halbheiten und nicht mit zu großen ſtaatsrechtlichen
und politiſchen Angſtlichkeiten gelöſt werden könne.

Der Entwurf war die innerpolitiſche pièce de
resistance des Herrn v. Bethmann Hollweg. Was

wird er nun machen Noch am Grabe pflanzt er die
Hoffnung auf! Aber die ganze Regierungspolitik
birgt durch ihre Methode weitgehend die Elemente der
Erfolgloſigkeit in ſich. Das unkonſtitjonelle Regiment
iſt mit jedem Jahre mehr der Gefahr ausgeſetzt, mitten
in der Arbeit ſtecken zu bleiben.

Die Politik der fortſchrittlichen Volkspartei, die ehr
lich für eine beſonnene Autonomie eintrat und die
auch, nachdem ihre weitergehenden Anträge keine Mehr
heit gefunden hatten, ſich mit den anderen Parteien
zuſammenfand, wird in Deutſchland und in Elſaß
Vothringen verſtanden und gebilligt worden. Hoffent
lich bleibt ſich die Reichstagsmehrheit bewußt, welche
politiſche Kraft in ihrem Zuſammenhalt liegt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Febr.) Der

Reichstag ſetzte am Donnerstag die Einzelberatung des
Marineetats fort. Zunächſt wurde in namentlicher
Abſtimmung die ſozialdemokratiſche Reſolution über die
Vorſchriften an die Lieferungsfirmen und die Mitwirkung
der Arbeiterausſchüſſe mit 240 gegen 101 Stimmen an
genommen, ebenſo eine Reſolution Giesberts, die den
Ausbau der Arbeiterausſchüſſe fordert, gegen alle dieſe
ſozialpolitiſchen Wünſche ſtimmte die Rechte und teilweiſe
die Nationalliberalen. Dann trug Abg. Dr. Struve
(Jortſchr. Vpt.) die Beſchwerden, die gegen den Oberwerft
direktor Jſendahl in Wilhelmshaven geführt werden, ein
gehend vor, und erklärte das ganze herrſchende Syſtem auf
den Werften ſür verfehlt. Man ſollte nicht Offiziere, die
mangelhaft oder gar nicht für induſtrielle Betriebe vorge
bildet ſind, an die Spitze ſo großer kaufmänniſcher Unter
nehmungen ſtellen, wie es nun einmal eine Werft heut
zutage iſt. Demgegenüber wies Staatsſekretär v. Tirpi tz
darauf hin, daß in ſämtlichen Marinen der Welt Offiziere
an der Spitze der Werft ſtehen. Er verteidigte das Verhalten
des Werftdirektors Jſendahl. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung führte Abg. Severing (Soz.) in mehreren Reden
detaillierte Beſchwerden über die Arbeiterverhältniſſe auf
den Werften und geriet dabei in ein erregtes Wortgefecht
mit den Abgg. Weber (nl) und Erzberger (Ztr) die
fich nach ihrem Beſuch von einigen Tagen auf einer Werft
für beſonders kompetent halten und jetzt des Lobes voll
ſind über die Einrichtungen und die Art der Geſchäfts
führung. Der fortſchrittliche Abg. Ahlhorn führte
dann Beſchwerde über die Konkurrenz, die die Verkaufs
ſtellen des ſtaatlich großgezogenen Wohlfahrtsvereins
der Wilhelmshavener Werftarbeiter den Gewerbe
treibenden bereiten. An der Debatte über dieſe Frage
beteiligte fich bemerkenswerter Weiſe auch der Abg
Bebel (Soz.), der ſeit langer Zeit im Hauſe nicht
mehr das Wort ergriffen hatte. Er erklärte es für unbillig,
den ſtaatlichen Arbeitern bei der jetzigen Lebensmittel
teuerung die Möglichkeit zu nehmen, billig und gut einzu
kaufen. Abg. Ahlhorn und neben ihm der National
liberale Dr. Semler bat dann noch den Staatsſekretär,
ſeinen Einfluß zu benutzen, um gegen den Wohlfahrts
verein vorzugehen. Nach weiterer unweſentlicher Debatte
wurde der Marineetat erledigt. Am Freitag ſteht der
Etat für Kiautſchon und der Juſttzetat auf der
Tagesordnung.

II.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Februar.)
Jm Abgeordnetenhaus wurde Donnerstag zunächſt über
die Hilfsaktion für die notleidenden Winzer beraten.
Trotzdem der Landwirtſchaftsminiſter die Kommiſſions
anträge als unannehmbar bezeichnete, wurden ſie nach
einer warmen Rede des fortſchrittlichen Abg. Dr. Crüger
und ähnlichen Ausführungen aus dem Zentrum und
von nationalliberaler Seite gegen die Stimmen der
Konſervativen und Freikonſervativen angenommen.
Lebhaftes Bravorufen begleitete die Feſtſtellung dieſes
Abſtimmungsergebniſſes. Die Fortſetzung der Debatteüber
die Berliner Polizeiverwaltung geſtaltete ſich zu
einer großen Auseinanderſetzung zwiſchen der Stadt Berlin,
die durch die Abg Caſſel und Roſenow von der Volks
partei vertreten wurde und dem Miniſter v. Dallwitz,
der der Kritik des Abg. Roſenow keinerlei Berechtigung
zuſprechen wollte, aber ſchlagend widerlegt wurde. Der
Freikonſervative von Zedlitz hielt ſeine Behauptung, daß
die Magiſtratsmitglieder in Berlin nach politiſchen Rüch
ſichten gewählt würden, aufrecht, und dies gab dem Abg.
Caſſel Gelegenheit zur Aufdeckung der Gründe der Hetze
gegen Berlin, die nur der oppofitionellen Geſinnung der
Berliner gilt. Da auch die Konzeſſionshinausziehung für
die NordSüdbahn eine große Rolle ſpielte, trat der Konſer
vative Abg. Hammer für den Standpunkt Tempelhofs
ein. Jn Erwiderung auf eine Polemik des Abg. v. Zedlitz
warf ihm der Sozialdemokrat Dr. Liebknecht leicht
fertige Entſtellung und Dreiſtigkeit vor, ohne jedoch die
gewohnten Ordnungsrufe zu ernten. Hierauf ging das
Haus über zur Beratung des Titels „Polizeioerwaltung in
den Provinzen“. Der volksparteiliche Abg Hoff Kiel
beſprach hierbei die fortwährenden Mehrausgaben, die den
Städten an Polizeikoſten erwachſen und die Mißachtung
der geſetzlichen Verpflichtung, mit den Städten eine Ver
ſtändigung über die Höhe der Mehrausgaben herbeizuführen.
Durch einen Schlußantrag der Rechten wurde dem Sozial
demokraten Ströbel das Wort abgeſchrnitten, was wieder
zu Zwiſchenfällen führte, wobei mehrere ſozialdemokratiſche
Abgeordnete zur Ordnung gerufen wurden. Beim Titel
„Polizeihunde“ produzierte Abg Hoffmann einen Droh
brief an den Abg. Hirſch, worin dieſem ein Revolver
attentat angedroht wird, falls er nochmals über die
Berliner Polizei ſprechen würde. Dieſer Brief wird aber
von dem Empfänger ſelbſt nicht ernſt genommen. Die
Beratung geht in einer Abendfitzung weiter.

Rekruten Muſterung

im Kreiſe Merſeburg.Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird nach Anord
nung des Königl Landrats im hieſigen Kreiſe an den Tagen
vom 3 März bis einſchließlich 16. März d. Js.
und zwar in folgender Ordnung vorgenommen werden

Freitag den s März d. Js., früh 9 Uhr, in Lützen
im Gaſthofe „zum roten Löwen“. Die Militärpflich
tigen aus den Ortſchaften und den Gutsbezirken der Amts
bezirke Kitzen, Altranſtedt und Teud tz.

Sonnabend den 4 März d. Js., früh“/29 in Lützen
im Gaſthof „zum roten Löwen“. Die Militärpflich
tigen aus der Stadt Lützen, den Ortſchaften und Gutsbe
zirken der Amtsbezirke Großgörſchen und Dehlitz a. S.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche Reklamationen
aus den Ortſchaften, welche am 1. und 2. März zur Vor
ſtellung kommen zur Verhandlung. Die Reklamanten
ſelbſt ſtellen fich mit ihren Ortſchaften.

Montag den 6. März d. Js., früh 9 Uhr in
Schkeuditz im „Rathauſe“. Die in dem Jahre 1889,
1890 ſowie früher geborenen Militärpflichtigen aus der
Stadt Schkeuditz und ſämtliche Militärpflichtige aus dem
Amtsbezirk Modelwitz.

Dienstag den 7. März d. Js., früh 9 Uhr in
Schkeuditz im „Rathauſe“. Die im Jahre 1881
geborenen Militärpflichtigen aus der Stadt Schkeuditz und
ſämtliche Militärpflichtige aus den Ortſchaften des Amts
bezirks Wehlitz und Cursdorf.

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(28. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Der von dieſem Tage zählende Verkehr des alten Herrn

mit dem warmherzigen, ſüßen Knaben blieb den Eltern
nicht verborgen. Frau Lore war nicht wenig ſtolz auf den
überraſchenden Erfolg ihres Bubi. Was bedeutete aber
ihr Stolz der Freude Walters gegenüber, und als dieſer
eines Tages heimlicher Augenzeuge wurde, wie vertraut
und liebevoll ſich die Beziehungen des alten Herrn zu
ſeinem Alteſten geſtalteten, ja, daß kein Tag vorüber ging,
an dem der Baron es nicht möglich machte, ein wenn auch
noch ſo kurzes Zuſammenſein mit Werner abzuhalten, da
r n ſeine Seele mit jubelnder Zuverficht, der Sieg
war ſein.

Der Welt blieb das innige Verhältnis des Barons mit
dem kleinen Werner verborgen, ſo ſchen barg jener ſeine
Liebe zu dem Kinde, und Bubi redete auch nur zu den
Eltern darüber, war aber in dieſen ſeinen Mitteilungen
höchſt wortkarg. Er machte überhaupt nicht gar viele
Worte über eine Sache, nur ſagte er eines Tages kopf
ſchüttelnd zu ſeinem Vater, als er gerade wieder mit ſeinem
alten Freund an einem verſteckten Platz im Park geſeſſen
hatte: „Merkwürdig, Vater, daß der Baron mich nie zu
ſeiner Baronin bringt. Er meint, das ſtörte fie

„Ja, wenn das der Baron meint, ſo wird es wohl ſo
ſein, Bubi.“

„Denk'bloß, Vater, heute mußt' ich den Baron einen Kuß
geben, einen, als ich kam, und einen, als ich ging, und das
ſoll ich immer tun. Jch tu es gern, Vater, denn ich hab'
den Baron ſehr lieb, nu, wo ich ihn doch ſo gut kenne.

„Hat er Dich denn auch ſchon lieb, Bubi
„Der Baron ſagt, er hätte mich ſchon ſo lieb, als ob ich

ſein kleiner Junge wäre und nicht Vater ſeiner“.
Werner war ſehr erſtaunt, als ſein Vater ihn plötzlich

emporhob und jubelnd in ſeine Arme ſchloß. Walter
mußte der Freude ſeines Herzens ſtürmiſchen Ausdruck
geben. Dann durfte Bubi auf Vaters Rücken reiten, und
ſo galoppierten ſie die Lindenallee entlang bis ins Haus,
wo Frau Lore ihnen lachend entgegen kam und ihren Lieb
ling in ihren Armen auffing

„Frage Vater, ob Du mit darfſt, Onkel und Tante
Wieblitz haben Dich mit eingeladen zu heute Nachmittag.“

„Darf ich, Vater wandte fich Werner mit puterrotem
Köpfchen an Walter.

„Jch habe nichts dagegen, Bubi,“ lachte dieſer.
Der Kleine tanzte vor Freude im Flur herum: „Dann

füttere ich das Reh, wovon der Onkel mir erzählt hat. Oh,
und den Fuchs wollte er mir zeigen und den Dompfaff, der
ſo ſchöne Lieder pfeift, und das Eichhorn Werner
war ganz aus Rand und Band und konnte die Stunde nicht
erwarten, bis der Wagen vorfuhr. Er durfte oben auf dem
Bock bei Chriſtian ſitzerc, mit welcher Erlaubnis beiden die
ſelbe große Freude bereitet wurde. Die Unterhaltung
zwiſchen ihnen riß nicht ab, und als der Wagen an der
Waldſchenke vorbeifuhr, ließ der Aſſeſſor ein Viertel
ſtündchen halten, damit das Ehepaar Siegfrid auch ſeinen
Anteil an dem Befuch hatte. Frau Siegfrids Geſtalt hatte
in der Zeit entſchieden an Rundung gewonnen, und Sieg
frids Beine waren nicht gerader geworden, ſie hatten aber
auch jetzt ein ganz anſehnliches Bäuchlein zu tragen. Er
pflegte ſelbſt ſein beſter Gaſt zu ſein, und da er eine ſehr
gute Zunge hatte, wurde ſein Keller berühmt. Die Koch
kunſt der geweſenen Hummel tat ein übriges dazu, und ſo
ſtellten fich die Gäſte, trotz der entlegenen Gegend. mit der
wärmeren Jahreszeit immer zahlreicher ein. Ja Frau
Siegfrid ſprach es ſoeben aus, daß ſie fich mit dem kühnen
Gedanken trage, ſogar Sommergäſte bei ſich aufzunehmen,
und der Aſſeſſor konnte den Plan nur billigen.

Als der Wagen weiter rollt durch die frühlingsfriſchen
Tiefen des Hochwaldes, lehnte ſich Lore mit einem tiefen
e e zurück und ſagte; „Wie kann man nur ſo glück

n

Walter ſah ſein liebliches Weib gedankenvoll an: „Ja,
Lore, es geht uns gut. Der Himmel ſegnet uns mehr, als
wir es verdtenen. Was taten wir denn beſonders, daß wir
ein ſolches Glück unſer nennen, und es gibt doch ſo viele
arme Seelen in der Welt.“

„Du meinſt den Baron fragte Lore.
„Nein, Kind, ich meine ganz jemanden anders.“
Ein tiefer Schatten flog üver Lores Geſicht und in die

Augen trat ein harter Glanz. Es war gar nicht mehr die
herzige Frau Lore, die da neben ihrem Manne ſaß, die
Lore, welche ſich mit einem Herzen voller Erbarmen zu dem

geringſten Tagelöhnerweibe herabließ. Traurlg blickte
Walter ſie an, dann ſagte er: „Jch habe geſtern wieder
Nachricht gehabt von dem beklagenswerten alten Manne.“

„Walter, ich bitte Dich, höre auf mich und laß den alten
Schatten nicht in unſer frohes Leben fallen. Seine Schande
fällt auf Dich, und das wäre mein Tod.“

Der leiſe Ton, den Lore des Kutſchers wegen anſchlug,
ließ ihre Rede noch exregter klingen

„Wenn Du nicht willſt, Lore, ſo magſt Du hier bleiben,
aber bei mir ſteht es ſeit geſtern feſt, ich reiſe.

Lore blickte mit erſchreckten Augen auf Walter, ſie las
aus dem Ausdruck ſeines Gefichts, daß ſein Entſchluß un
abänderlich ſei, da legte ſie fich traurig zurück, ein paar
große Tränen liefen die Wangen herab, während ſie klagte
„Jch war ſo froh, und nun iſt alle meine Freude dahin. Die
alte Zeit kommt wieder und all das Schreckliche wacht auf.“

„So ſei doch vernünftig, kleine Frau. Jch will ihn doch
nur beſuchen und ſehen, ob er gut verſorgt iß. Er ſoll
leidend ſein, hat mir der Pfleger geſchrieben, und die Mittel,
die zu ſeinem Lebensunterhalt angewieſen ſind, ſind nicht
groß Vielleicht können wir da helfend eingreifen.“

„Aber ich will ihn nicht ſehen, Walter, ich kann es nicht.
Willſt Du erleben, daß ich dem Vater mit Haß entgegen
trete? Niemals vergeſſe ich die Zeit, wo ich unter dem
Fluch ſeiner Schuld gelitten habe.

„Trägſt Du noch Leid um ihn fragte Walter eindring
lich und bog fich ganz nahe zu Lore heran.

„Um den Vater fragte Lore verblüfft.
„Um Schierſtedt, Kind.“
Das war zu viel, die kleine Frau wurde ganz rot vor

Erregung: „Wie kannſt Du ſo etwas glauben, Walter
Wenn ich damit nicht ganz fertig geweſen wäre, hätte ich
Dich doch nicht genommen.

„Es war auch eine dumme Frage von mir, Lore, verzeih'.“

Nun ſchwiegen beide und ſuhren dahin im Waldes
frieden mit unruhigen Gedanken im Kopf. Walter war
traurig, daß Lore in dem einen Punkt ganz unzugänglich
blieb, und Lore dachte heimlich, daß es doch recht gut ge
weſen ſei, Walter die Werbung Schierſtedts verheimlicht
zu haben. Jm Anfang hatte ſie geſchwiegen aus mädchen
hafter Scheu, und nachher war ihr die ganze Sache zu un
bedeutend vorgekommen. (Fortſetzung folgt.)



Mittwoch den 8. März d. Js., früh 9 Uhr in
Schkeuditz in „Rathauſe“. Die Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der Amtsbezirke
Kleinliebenau, Dölkau mit Ausnahme der Gemeinde und
des Gutsbezirks Zöſchen, den Ortſchaften des Gutsbezirks
und Amtsbezirks Altſcherbitz.

Jm Auſchluß daran gelangen ſämtliche Reklamationen
aus den Ortſchaften, welche am 6 7. und 8. März zur
Vorſtellung kommen, zur Verhandlung; die Reklamanten
ſelbſt ſtellen ſich mit ihren Ortſchaften

Donnerstag den 9. März d. Js., früh 8 Uhr in
Merſeburg im Thüringer Hofe“. Die in dem
Jahre 1889 ſowie früher geborenen Militärpflichtigen aus
der Stadt Merſeburg und ſämtliche Militärpflichtige aus
den Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg.

Freitag den 10. März d. Js., früh 8 Uhr in
Merſeburg im Thüringer Hofe“. Die in dem

Jahre 1890 geborenen Militärpflichtigen aus der Stadt
Merſeburg und ſämtliche Militärpflichtige aus den Ort
ſchaften des Amtsbezirks Delitz a. B.

Sonnabend den 11. März d. Js., früh 8 Uhr in
Merſeburg im „Thüringer Hofe“. Die im Jahre 1891
geborenen Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg und
fätntliche Militärpflichtige aus den Ortſchaften des Amts
begirks Meuſchau

Montag den 13. März d. Js,, früh 8 Uhr in
Merſeburgim Thüringer Hofe“. Die Militärpflichtigen
aus den Städten Schafſtedt und Lauchſtedt und den Ort
ſchaften des Amtsbezirke Holleben.

Dienstag den 14. März d. Js, früh 8 Uhr in
Merſeburg im „Thüringer Hoſe“. Die Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Frankleben, Groß
gräfendorf und Wallendorf.

Mittwoch den 15. März d. Js., früh 8 Uhr in
Merſeburgim Thüringer Hofe“. Die Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Niederelobtkau und
Spergau ſowie der Gemeinde und des Gutsbezirks Zöſchen.

Jm Anſchluß hieran wird über die Reklamationen für
ſämtliche Reklamanten, die ſich in Merſeburg geſtellt haben.
verhandelt. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich
jedoch an den vorſtehend näher bezeichneten
Tagen mitihren Ortſchaften

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb der Amts
bezirke erfolgt nach alphabetiſcher Ordnung

Donnerstag den 16 März d Js., früh 9 Uhr,
findet die Loſung im Thürtnuger Hofe in Merſeburg
ſtatt. Wer ſeine Losnummer ſelbſt ziehen will, muß an

eſem Tage nochmals vor der Erſatzkommiſſion erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, die rekla
miert haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz Kommiſſion
mit threr Ortſch
ein Jahr zurückgeſtellt find, mit ihren ſämtlichen An
gehörigen, wenn ſie in Lützen ſich ſtellen, am 4. März,
wenn ſie in Schkeuditz ſich ſtellen, am 8. März, und wenn
ſie in Merſeburg fich ſtellen, am 15. März nochmals
erſcheinen. Etſcheinen ſie und ihre ſümtlichen Angehörigen
bein Reklamationstermin nicht, ſo muß die Reklamation
zurückgewieſen werden.

Demgemäß werden die Magiſtrate, die Gutsvorſteher
und Ortsrichter angewieſen, alle diejenigen Militär
pflichtigen, welche noch keine definitive Entſcheidung

erhalten Hhaben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeit befreit,
ſofort hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit den
Militärpflichtigen an den obigen Terminen in bisheriger
Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können
vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie
dir Ortsrichter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften be
traut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts
behörden wird mit Ordnungs ſtrafe vorgegangen werden.

Nach 8 62 der Deutſchen Wehr Ordnung vom 22. Juli
1901 erfolgt die Beorderung der Militärpflichtigen durch
die Ortsbehörden.

Den Magiſtraten, Orts- und Gutsbehörden wird daher
in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die von den
Orts uſw. Behörden zu führen und aufzubewahren ſind,
gleichzeitig ein alphabetiſches Verzeichnis ſämtlicher im
Orte befindlichen Militärpfrichtigen zugehen

Nach dieſem Verzeichniſſe find die Militärpflichtigen von
den Orts pp. Behörden zu beordern und anzuweiſen, daß
ſte am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei
Vermeidung der geſetzlichen Strafe mit reinge
waſchenem Körper und reinem Hemd zu
erſcheinen haben.

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als
Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzu
bewahren und durch die Ortsvorſteher am Muſterungs
tage früh im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach
die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche
Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durch aus
notwendig.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden, haben
dies durch drei Zeugengusſagen, welche von einer
Behörde protokollariſch aufgenommen und an Eidesftatt
abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im
Muſterungslokol vorzulegen. Geſtellungspflichtige,
welche Augengläſer (Brillen uſw.) oder Bruch
vbänder tragen, haben dieſe ebenfalls zur
Mufſterung mitzubringen Für alle Reklamationen
iſt das vorgeſchriebene Formular zu benutzen. Die Rekla
mationen ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und
gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum 21. Februar
d. Js. in doppelter Ausfertigung an das Landrats-
armt einzure chen. Nach S 38 der Wehrordnung können
Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden, wenn
die Betetligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei
Gelegenheit desſelben anbringen, und daß ſpätere Rekla
nationen nur inſofern Berückfichtigung finden dürfen, als
die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendigung
des Mufterungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Die BVäter, Mütter und ſonſtigen Ange
vhörigen, insbeſondere Brüder, bei denen es
auf die Beurteilung der Arbeitsfähigkeit an
kommt, müſſen an dem Tage, wo über die Reklamation
verhandelt wird, rechtzeitigerſcheinen. Das Nicht
erſcheinen der Beteiligten iſt ein Grund zur Ver
werfung der Reklamation,

Da während der Muſterung gleichzeitig auch das
Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve, der Landwehr und des
Landſturms 1. und 2. Aufgebots ſowie der der Erſatz
Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo
fttd etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den
Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis 21.Februard. J.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen
Formularen gehörig begutachtet im Landrats amt einzu
reichen Die reklamierenden Reſerviſten und Landwehr
leute haben an demſelben Tage zu erſcheinen, an welchem

aft zu ſtellen, müſſen aber, außer wenn fie

die reklamierenden Militärpflichtigen ihrer Ortſchaft fich
zu ſtellen haben. 5
AMerleburg unch Umgebung.

17. Februar.
(Perſonalien.) Dem Spezialkommiſſions

ſekretär Krüger hier iſt eine etatsmäßige General
kommiſſionsſekretärſtelle verlichen worden und der
Spezialkommiſſtonsſekretär Weber hier iſt zum
Spezialkommiſſions Bureauvorſteher ernannt und
zum 1. April 1911 zur Königl. Spezialkommiſſion in
Magdeburg verſetzt worden.

Verunglückt iſt geſtern ein 12 jähriger Knabe
in der Lauchſtedter Straße, der auf einen fahrenden
Rollwagen kletterte, dabei herabſtürzte und von dem
Wagen überfahren wurde. Er erlitt einen Ober
ſ r und mußte dem Krankenhauſe überwleſen
werden.

Der erſte Schrebergarten Verein
Merſeburg Nord hielt am Donnerstag abend
im Bergſchlößchen ſeine erſte Hauptverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Träger, eröffnete dieſelbe
gegen 9 Uhr mit der Begrüßung der faſt vollzählig
erſchienenen Mitglieder. Jm Verfolg der Tages
ordnung fanden zunächſt 5 Neuaufnahmen ſtatt.
Hierauf teilte der Vorſitzende mit, daß die von den
Mitgliedern belegte Pach fläche jetzt bereits auf 5000
Quadratmeter angewachſen iſt. Dem Verein ſteht
nur noch eine beſchränkte Zahl Gärten zur Verfügung
und es iſt zu erwarten, daß bis zum I. April d. J.
ſämtliche Gärten belegt ſind. Darin liegt wohl der beſte
Beweis, daß die Schrebergärten auch hier ein dringendes
Bedürfnis ſind. Für die Kinder wird ein za. 900
Quadratmeter großer Spielplatz, der im Winter
als Elsbahn benutzt werden kann, reſerviert.
Weiterhin bemerkte der Vorſitzende, daß dem Verein
in hochherziger Weiſe eine Anpflanzung von Obſt
bäumen geſtiftet worden iſt; auch haben noch mehrere
andere Gönner und Freunde dieſem gemeinnützigen
Unternehmen Zuwendungen in Ausſicht geſtellt. Sie
alle werden in den Vereinsannalen unvergeſſen bleiben.
Mit der Einfriedigung des am Gerichtsrain belegenen
Grundſtücks ſoll begonnen werden, ſobald die behörd
liche Genehmigung dazu erteilt worden iſt. Die
Waſſerleilungsfrage ſchwebt noch. Nachdem ſodann
die vom Vorſtande vorberatenen Statuten einſtimmige

der nächſten 3 Monate, vom Tage der Gr
Eintrittsgeld nicht erhoben werden ſoll. Aufnahmen
als ordentliche, unterſtützende oder ſtiftende Mitglieder
können jederzeit ſtattfinden.

Merſeburger Muſikverein. (Eingeſandt.)
Das Merſeburger muſikaliſche Publikum muß der Leitung
des Mufſikvereins wirklich herzlich dankbar ſein für den
Kammermufſikabend. der am 22 März ſtattfinden ſoll. Die
Künſtler dieſes Abends ſind Künſtler allererſten Ranges.
Meiſter Klengel nun, verkennt Profeſſor Klengel nicht,
iſt er doch mit ſeinem Amati Cello der Größte ſeiner Zeit.
Unter ſeiner geiſtigen Führung leiſtet ſein Quartett (die
Genoſſen auch Genoſſen rekrutieren ſich aus den
erſten Künſtlern des Gewandhausorcheſters) das Höchſte,
was man überhaupt zu leiſten vermag. Joſef Pem
baiter iſt einer der größten Klavierſpieler der Jetzzeit.
Von Technik darf man heutzutage bei den Koryphäen,
zu denen er unſtreitig gehört, gar nicht ſprechen, das iſt
etwas ſo Selbſtverſtändliches, wie beim Maler Leinwand
und Farben Technik iſt nur Mittel zum Zweck. Was aber
dieſer Pembauer mit ſeiner grandiöſen Technik ſchafft, iſt
die reine Filigranarbeit, iſt duftige Poeſie. Der 22. März
wird uns demnach ſicher einen großen Genuß bringen
Wie iſt es aber nur möglich, daß man ganz kluge Menſchen
auf die Frage: Gehen Sie auch zu dieſem Kammermuſik
abend vielfach antworten hört: Nein, denn das verſtehe
ich doch nicht. Was meinen die Armſten nur, was in
einem ſolchen Konzert eigentlich verſtanden werden ſoll.
Meinen ſie etwa, daß von einem Beſucher derartiger Konzerte
eine Zergliederung einer ſolchen Kompofition in ſeine
einzelnen Teile verlangt wird, daß er befähigt ſein muß,
den harmoniſchen Auf au zu beſchreiben, daß er imſtande
ſein muß anzugeben, warum der Komponiſt hier an dieſer
Stelle den diſſonierenden Quartſextaccord und nicht den
verkümmerten Dominantſeptimengccord vewendet hat.
Nein, lieber Leſer, mit einem Streichquartett zum
Beiſpiel iſt es geradeſo, wie mit einer leckeren Speiſe,
die dir vorgeſetzt wird. Da ſagſt du auch nicht, das
verſtehe ich nicht, wie die zubereitet wird, ſondern greifft
tüchtig zu und läßt's dir ſchmecken, und der Gaſtgeber freut
ſich. Und ſo mache es doch auch in tinem derartigen
Konzert. Laß die Melodien und Harmonien auf dich ein

wirken wie ein ſchönes Gemälde, das du ſinnend betrachteſt
und dein Herz erfreut, und wenn das Mufſikſtück dir ge
fällt, dann hat es ſeinen Zweck erfüllt. Vieles, das
iſt gar nicht zu leugnen, wirkt ſtörend in einem
Kammermufikkonzert, vor allen Dingen ſchon das
Außerliche. Die wenigen Muſiker auf dem Podium
fallen natürlich mehr ins Auge als der Einzelne
im großen Orcheſter, die kleinſten Bewegungen des Bogens,
des Körpers fallen auf und lenken den Zuhörer ab von der
Muſik. Oder man läßt fich durch irgend welchen Umftaud
verleiten auf ein Jnſtrument mehr zu achten, ſtatt bemüht
zu ſein wie beim Orcheſterkonzert, das Ganze, das Ergebnis
aller Jnſtrumente in ſich auf zunehmen. Es iſt daher gar
keine Frage, daß die Jdee, den Saal während des Spiels
zu verdunkeln oder die Muſiker verdeckt zu platzieren, wie
es in Heidelberg z. B. und vielen andern größeren Städten
ſchon der Fall iſt, viel für ſich hat. Nun, das Letztere hat
wohl für Merſeburg noch etwas Zeit, aber ſchützen kann
man ſich vor ſolchen Störungen: Mach deine Auglein zu!

Über den Preis von 2,50 bezw 150 für das Konzert bin
ich ganz erſtaunt; muß man doch in Leipzig im Gewand

Strauß eignen ſich nicht für jede Zuhörerſchaft. c

hauſe für ganz dasſelbe Konzert auf dem letzten Platz 4 Mk.

bezahlen. Kurz geſagt; Das Konzert iſt wuklich ein
großes Ereignis für Merſeburg, und es wäre jammerſchade,
wenn es trotz der niedrigen Preiſe wegen Mangel an
Intereſſe nicht ſtattfinden könne. Wir wollen hoffen, daß
die verehrliche Konzertleitung hier noch öfter eine ſolche
Extratour wagen kann und wird.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend wird
die ſtets zugkräftige Operette Der Graf von Luxem
burg gegeben. Sonntag nachmittag geht als Fremden
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen Lortzings „Undine“
in Szene. Die Aufführung der „Undine“ im Halleſchen
Stadttheater gehört zu dem Sehenswerteſten, was die
hieſige Bühne zu bieten hat. Prachtvolle Szenenbilder, wie
z. B. die Rheinlandſchaft im Mondſchein bei Burg Ring
ſtetten, ferner der Waſſerpalaft bei Kühleborn auf dem
Grunde des Meeres mit den meiſterhaft ausgeführten
farbigen Waſſer und Licht Effekten ſind beſonders er
wähnenswert. Die muſikaliſche Durchführung der Haupt
partien durch die Damen Kühn und Preißmann, ſowie die
Herren Lähnemann, van Horſt und Gruſelli iſt von der ge
ſamten Preſſe anerkannt worden. Die Sonntag abend
ſtattfindende Aufführung einer Oerette erweckt wie ſtets
allſeitig größtes Jntereſſe. Es handelt fich bei der Premiere
von „Miß Dudelſack“ um ein Werk, das an verſchie
denen erſten Theatern bereits mit größtem Erfolg in Szene
gegangen iſt. Allein in Berlin fanden bereits über 100
Aufführungen ſtatt. Dem Textbuch iſt nachzurühmen, daß
es eine glaubhafte Handlung enthält. Die Muſik begleitet
eine überaus lußige Geſchichte in kecken, friſchen Rhythmen
und weiß genau, was fie einem Operettenſtoff ſchuldig iſt.
Das Repertoir der folgenden Woche lautet: Montag
„Carmen“. Die Direktion dieſer Oper hat für dieſen
Abend Herr Kapellmeiſter Sauſer in kollegialer Weiſe über
nommen, da Herr Kapellmeiſter Mörike nach Berlin zur
Leitung eines Konzerts der Richard Wagner Vereine beur
laubt iſt. Dienstag zum 2. Male „Herr und Diener von
Fulda. Mittwoch nachmittag 3 Uhr Schülervorſtellung bei
ganz kleinen Preiſen Die Jungfrau von Orleans“.
Abends 7 V Uhr einzige Aufführung in kommender Woche
„Königskinder“. Donneretag „Der Graf von
Luxemburg“. Am Freitag gaſtiert Herr Hans Hofer
vom Stadttheater in Chemnitz in der Titelrolle von
„Wilhelm Tell“ auf Engagement. Das Schauſpiel
iſt zur Zeit mit der Vorbereitung von „Som merſpuk“,
einem luſtigen Stück von Kurt Küchler, beſchäftigt, ferner
befindet ſich Schönherrs „Glaube und Heimat eine
Neueinſtudierung von „Fauſt“ I. Teil, „Hamlet“ und
„Geſpenſter“ in Vorbereitung. Jn der Oper wird
fleißig am „Roſenkavalier“ gearbeitet, außerdem wird
„Armides, „Der fliegende Holländer?, „Hoff
manns Erzählungen“ und „Der Wildſchätz
vorbereitet.

s Spergau, 15. Febr. Mit dem geſtrigen zweiten
Abonnementskonzert des Merſeburger Stadt
orcheſters hat Herr Horſchler allen Mufſiklieb
habern eine Freude bekeitet, Was er bot, war zwar
nicht ſchwerſte Koſt. Beethoven, Wagner und Richard

es war auch nichts ordinäres, das nur in die Ohr
fällt, ohne doch dem Geiſt und Gemüt etwas zu geben.
Es waren Sachen, die man bietet, wenn man allmäh
lich den Geſchmack erziehen und veredeln will. So
brachte denn das Programm außer einem Marſch einen
Walzer von Ziehrer und einem Blütenkranz Strauß
ſcher Walzer (alſo war auch für dieſe Geſchmacks
richtung geſorgt) die hübſche Ouvertüre zu der Suppé
ſchen Operette „Banditenſtreiche“, die „kleine Nacht
muſik“ on Mozart, ein ganz reizendes, feines Werk,
das ſauber und zart vorgetragen wurde. Nur hätten
wir das Andante gern mit Dämpfer ſpielen gehört. Jn
dem Konzertino für Klarinette von C. M. v. Weber
zeigte ſich Herr Kunze als ein tüchtiger Spieler trotz
der kleinen Beklommenheit, die ihn wohl noch befangen
hielt. Er machte ſeine Sache ſehr brav. Jm zweiten
Teile gab es zuerſt einen Satz aus Messenets Scines
pittoresques, und dann trat Herr Konzertmeiſter
Krüger auf, um zunächſt Raffs vielgeſpielte, aber
immer wieder gern gehörte Cavatine vorzutragen. Er
erfüllte voll und ganz das, was er m erſten Konzert
verſprochen hatte. Trug er dabei vielleicht, abgeſehen
von dem ſehr zart geſpielten Schluß, etwas zu kräftige
Farben auf, ſo gelang die Zugabe, ein raſſiges Zigeuner
ſtück, der Sache der Heide von Keler Bela, umſo beſſer.
Hier konnte er, wie im erſten Stück, ſeine Fertigkeit in
Doppelgriffen, ſo nun auch ſeine Sicherheir im Fla
geoletſptel und ſeine ganze techniſche Gewandtheit
zeigen, unterſtützt von einem ſehr wohlllingenden Jn
ſtrument. Dann brachte der Abend noch zwei ſehr
niedliche Sachen, eine Serenade von Haydn und ein
Pizycato von Delibes. Beides wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen, der auch den Soliſten und den
übrigen Darbietungen nicht fehlte und hauptſächlich
dem tüchtigen Dirigenten galt, der es verſtanden hat,
das Orcheſter nicht nur auf der alten Höhe zu erhalten,
ſondern wohl noch darüber hinaus zu führen.

s Spergau, 16. Febr. Ein Unglücksfall
iſt heute noch glücklich verhütet worden. Das fünf
jährige Kind des Arbeiters Siebert fpielte am Rande
des Dorfteiches, als es das Gleichgewicht verlor und
in das gerade an dieſer Stelle ziemlich tiefe Waſſer
ſtürzte. Die in der Nähe ſpielenden Kinder erhoben
ein großes Geſchrei. Dadurch aufmerkſam gemacht,
eilte Herr Sattlermeiſter Garbe aus ſeinem in der
Nähe belegenen Hauſe herbei und zog das Kind, das
ſchon im Begriff war, unterzuſinken, noch glücklich
heraus, ehe es zu ſpät war. Ahnliche Fälle haben
ſich im Laufe der Jahre ſchon mehrfach ereignet, und
iſt es ein Wunder, daß noch keine Kinder ertrunken ſind.

8 Bahnhof Corbetha, 16. Febr. Der
Bericht über die Verwüſtung an den Obſtbäumen am



Wege nach Spergau iſt übertrieben. Es ſind nicht
ſämtliche Kronen an den za. 100 Bäumen abgebrochen
worden, ſondern ungefähr ein Dutzend iſt durch Ab
brechen von Zweigen beſchädigt, keiner aber iſt ſeiner
Krone vollſtändig beraubt worden, ſo daß nicht ein
einziger zugrunde zu gehen braucht. Eine Roheit
bleibt die Tat immerhin, die hoffentlich nicht ungeſühnt
bleibt. Der Täter iſt freilich noch nicht entdeckt.

S Lauchſtedt, 17. Febr. Nach einem Vortrage
des Partelſekretärs der Fortſchrittlichen Volkspartei,
Herrn Schwilgin Halle, über die Grundzüge der
liberalen Politik und den Wert einer Organſſation
wurde hier geſtern abend eine Ortsgruppe des
Liberalen Wahlvereins für den Kreis
Merſeburg gegründet. 24 Herren aus Lauchſtedt
traten dem neuen Verein ſofort als Mitglieder bei,
worauf die Verteilung der Vorſtandsämter erfolgte.
Eine ganze Reihe von Einwohnern aus Lauchſtedt
und Umgegend hat ſich bereit erklärt, dem Verein bei
zutreten. Wir begrüßen den jungen Sproß des
Liberallsmus in unſerem Wahlkreiſe und hoffen, daß
er durch rege, tätige Mitarbeit mithilft an dem gemein
ſamen Werke unſerer Beſtrebungen
e

Mücheln und Omgebung.
17. Februar.

Naumburger Strafkammer. Der Ar
beiter Karl Thieme aus Lodersleben war vom
Schöffengericht Querfurt wegen Bedrohung des Kauf
manns Willy Röhl zu 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Seine dagegen eingelegte Berufung
wurde verworfen Gleichfalls verworfen wurde die
Berufung des Lagerhalters Hermann Legel aus Ge
hüfte, der wegen Beleidigung des Amtsdieners Wiegel.

in Eptingen 40 Mark Strafe zahlen muß. Der
Landwirt Hippe I aus Crumpa war wegen Uber
tretung des Feld und Forſtgeſetzes freigeſprochen
worden (ſeine Gänſe ſollten auf fremdem Grundſtück
geweldet haben). Die von der Staatsanwaltſchaft
dagegen eingelegte Berufung wurde verworfen

S Großkayna, 16. Febr. Am Mittwoch vor
mittag 12 Uhr verunglückte der 22 jährige
Grubenarbeiter Lange aus Bunſtedt in dem hieſigen
Fabrikgebäude. Der bedauernswerte junge Mann
kam inſolge eines Fehltrittes in den Schneckengang
einer Maſchine, wo ihm ein Bein bis ans Knie
vollſtändig abgeriſſen wurde. Er wurde

ſofort in den e nach Halle gebracht.Der Vater des jungen Lange ſtarb vor einigen Jahren
als Opfer eines ähnlichen Unglücksfalles. In der
Nacht vom Montag zum Dienstag ſtatteten Diebe
der Nöckelſchen Gaſt wirtſchaft in Kleinkayng einen
Beſuch ab. Wein, Zigarren und Geld ſiel den un
ſauberen Giſellen in die Hände. In einem anderen
Gehöfte, wo ſie ebenfalls verſuchten, einzudringen,
wurden ſie verſcheucht.

s Schafſtädt, 17. Febr. Die Fälle von Maul
und Klauenſeuche mehren ſich immer mehr in
unſerem Orte, Bither iſt dieſelbe bereits in 10 Ge
höften ausgebrochen und noch immer wird die Aus
breitang auf weitere Gehöfte befürchtet.

8Barnſtedt, 16. Febr. Geſtern wurden die
Pfarr und Schulacker, za. 143 Morgen, im einzelnen
auf weitere 9 Jahre verpachtet. Es wurde dabei ein
ziemlich hoher Betrag erzielt. Auch verlautet, es
werde beabſichtigt, die hieſige Brauerei zu verkaufen.

S Burkersxoda, 16 Febr. Die Maul und
Klauenſeuche iſt nun leider auch in unſerem
Dorfe ausgebrochen. Durch den Lauchger Tierarzt
wurde ſie am Montag abend an dem Vieh des Guts
beſitzers Mäder feſtgeſtellt und am folgenden Tage
von dem Kreisarzte aus Cölleda beſtätigt.

SSreyburg, 15. Febr. In den Dörfern Goſeck ung
Eulan find ſeit dem 1. Oktober 1909 Schulſparkaſſen
eingerichtet worden, in die im Jahre 1910 53 bewz. 838
Kinder 754 69 bezw. 458,70 Mk einzahlten. Zurückgezahlt
wurden 49 85 Mk. Der Beſtand am 31. Dezember betrug
1869 08 Mk.

m Mein Nmngegend eins Auswahl prima tfrischmilehende

g

Von Sonntag den 19. d. M. steht wieder,

Kühe mit Kalbern
sowie junge, schwere, hochtragende

z Kühe und Värsen
recht preiswert zum Verkauf.

Hermann Beydenrelch,
Crumpa bei Mücholn.

Vermischtes,
(Durch enorme Betrügereies) ihres Berliner

Vertreters iſt die hochangeſehene GreizerWollwaren
Fabrikattonsfirma Franz Heyer derart ruiniert
worden, daß ſie ſich zur Einſtellung ihrer Zahlungen
gezwungen ſah, was jetzt durch Zirkular den Geſchäfts
freunden mitgeteilt worden iſt. Die Firma machte ihr
Hauptgeſchäft nach Berlin und hatte dort ſeit Jahren einen
Vertreter namens Georg Keim, der zugleich eine Forſter
Tuchfabrik und einige Berliner Firmen mit vertrat und
ſehr angeſehen und gut eingeführt war. Dieſer Umſtand
mag wohl dazu geführt haben, daß man ihm großes Ver
trauen entgegenbrachte. Leider hat Keim dieſts Vertrauen
in der ärgſten Weiſe mißbraucht. Wie jetzt an den Tag
gekommen iſt, fingierte Keim Ordres und nannte dabei als
Auftraggeber große Berliner Häuſer. Es wurde ihm von
der Greizer Firma ein großes Lager in Berlin eingerichtet,
von dem Keim fleißig zu Schleuderpreiſen in ſeinem
eigenen Nutzen verkaufte. Durch roſfinierte Man
pulätionen verſtand er es, das Vertrauen immer
wieder zu erwecken und ſo war es möglich, daß
die Betrügereien ſo koloſſaken Umfang annehmen
konnten. Die unterſchlagene Summe beziffert ſich auf
750000 Mark. Bis ſetzt ſteht noch nicht feſt, was davon
evtl. wird zu retten ſein. Keim wurde bereits verhaftet.
Auch die Forſter Firma ſoll in der gleichen Weiſe betrogen
ſein. Das Berl. Tagebl. meldet noch dazu Keim, der
ſeit einem Jahre verheirattt iſt, konnte jahrelang die Unter
ſchlagungen betreiben, ohne daß es gemerkt wurde, da alle
Warenlieferungen und Abrechnungen durch ſeine Hände
gingen und er alle Rechnungen prompt bezahlte. Schließ
lich waren aber ſeine Verpflichtungen ſo groß geworden,
daß das Waſſer über ihm zuſammenſchlug. Wo Keim das
Geld gelaſſen hat, iſt noch nicht anfgeklärt. Die Unter
ſchlagungen haben vermutlich noch einen viel größeren
Umfang erreicht, da die Veruntreuung der 750 000 Mark
nur im letzten Halhjahr verübt worden iſt. Vorausſichtlich
hat fich Keim, der überdies auch Geſchäfte auf eigene Rech
nung machte, auch ſchon in den Jahren vorher Unregel
mäßigkeiten zuſchulden kommen laſſen. Genaue Einzel
heiten werden ſich erſt nach Durchſicht der Geſchäftsbücher
feſtſtellen laſſen. Seiner Frau hatte Keim noch kurz vor der
Hochzeit erklärt, daß er ein eigenes Vermögen von mehr
als einer halben Million beſitze.

(Zah lreiche Rodelunfälle) ereigneten fich wieder
in Schleſien. Ein Privat Telegramm verichtet dem
„B. L. A. Bei Zuckmantel verunglückte die Gemahlin
des Oberleutnants Dreiß vom 21. Feldartillerie Regiment
in Neiße. Sie trug einen Beinbruch davon. Auf den
Wienauer Bergen bei Oppeln erlitten der Kürſchner Za
kowskl einen Beinbruch, der Reiſende Kokott und eine
Dame ſchwere Kopfverletzungen. Bei Hermsdorf fuhr der
Schüler Hauſen gegen einen Baum und zerſplitterte ſich die
Knieſcheibe. Außerdem wurde e ſchwer ſam Kopfe verletzt.
In Obernigk verunglückten ein Fräulein Ritſchke und der
Kaufmann Baranowskt. Die junge Dame brach den Ober
ſchenkel Baranowski das rechte Bein und den rechten Arm

(Beim Einſturz einer Baubühnes Arbeiter
getötet) Auf dem Eiſenwerk „Union“ bei Dortmund
ſtürzte eine für einen Hochofenabbruch errichtete Bau
bühne ein. Drei Arbeiter wurden dabei getötet,
dreiſchwer verletzt.

*(Drei Kinder erſtickt) In Lindicken, Kreit Jnſter
burg, find, wie das „Oſtpr. Tagebl. berichtet, am Montag
drei Kinder eines Jnſtmanns, der bei dem Gutsbeſitzer
Forſtreuter beſchäftigt iſt, in der Abwesenheit der Eltern
durch Kohlengas erſtickt.

Gerkauf eines Gutes des Maltheſer
ordens) Der Maltheſer Ritterorden verkaufte ſein
Rittergut Niederkunzeudorf (Kr. Schweidnit),
das er im Jahre 1881 geerbt hatte, an den Fürſten Pleß.
Das aus den Barmitteln der Erbſchaft auf dem Gute er
baute große Krankenhaus wurde mitverkauft.

(Durch eine Feuersbrunſt) ſind in Buenos
Aires in der Dienstag nacht mehrere Zollſpeicher einge
äſchert worden. Der Schaden beträgt etwa eine Million
Piaſter in Papier

(Schwerer Unfall auf einem franzöſiſchen
Panzerſchiff.) Als der Panzer „Suffren“ in Toulon
feſtmachen wollte, zog die Kette heftig an und zerriß
Durch abſpringende Glieder der Kette wurde ein Quar
tiermeiſter getötet, zwei Matroſen wurden ſchwer
verletzt.

Ein Greis als kühner Lebensretter) Aus
Seroldshauſen in Oberbayern wird gemeldet Zwei
Brüder brachen auf dem Eiſe ein. Einer arbeitete ſich
heraus und holte den 82fährigen Großvater, der, bis
zum Hals in Schlamm und Waſſer verfinkend, mit
eigener Lebensgefahr den Enkel rettete.

Neueste Nachrichten
Ein ruſſiſches Ultimatum an China.

Die ruſſiſche Regierung
in Peking. der

Petersburg, 17. Febr.
beauftragte geſtern ihren Geſandten

Nr. Tel. 39.

chineſiſchen Regierung folgende Note zu überreichen: Die
in der letzten Zeit geführten Verhandlungen haben die
Kaiſerliche Regierung überzeugt, daß die chineſiſche Re
gierung mit den Stipulationen des Handelsvertra ges
von 1881 nicht zu rechnen wünſche. Dieſe Stipulationen
werden von der chineſiſchen Regierung und ihren örtlichen
Agenten ignoriert oder weder dem Geiſte noch dem
Buchſtaben des Vertrages entſprechend ausgelegt.
Die kaiſerliche Regierung iſt zu der Überzeugung
gekangt, daß die Fortdauer der von
alters her beſtehenden Freundſchaftsbande
zwiſchen Rußland und China bei einem ſolchen Verhalten
der chineſiſchen Regierung zu dem Vertrage von 1881
unmöglich iſt, Um die Erhaltung und Feſtigung
dieſer Bande beſorgt, findet es die kaiſerliche Regierung
für nötig, jetzt Vorſtehendes zu erklären und die chineſiſche
Regierung zu bitten, un aufſchiebbar ihr Ein ver
ſtändnis zu bekräftigen, nachſtehende Punkte, die in
ſtrikter Ubereinſtimmung ſtehen mit den Stipulationen des
Traktats von 1881 und mit den den ruſſiſch chineſiſchen
Beziehungen zugrunde liegenden Prinzipien zu beobachten
Die Note zählt ſodann die verſchiedenen Punkte des Ver
trages auf, gegen die die chineſſiſche Regierung verſtoßen
haben ſoll, und ſchließt mit den Worten Die Katſerliche
Regierung hält es für ihre Pflicht, die chineſiſche Regierung
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß ſie die Weigerung
die in den vorſtehenden ſechs Punkten oder auch
nur in einem derſelben dargelegten Verpflichtungen zu be
ſtätigen, als einen Beweis der Abneigung betrachten
wird, mit Rußland freundlichnachbarliche, auf Verträgen
begründete Beziehungen zu unterhalten. In einem ſolchen
Falle behält ſich die ruſſiſche Regierung die Freiheitſvor, zur

Wiederherſtellung der von China verletzten Bertragsrechte
der ruſſiſchen Regierung und der ruſſiſchen Untertanen die

von ihr hierfür nötig befundenen Maßnahmen zu
ergreifen

Newyork, 17. Febr. Der Gedanke einer
Annexion Kanadas ſpukt anläßlich des Jollab
kommens wieder in den Köpfen amerikaniſcher Chau
viniſteti, was in England mit Unwillen empfunden wird.
Präſident Taft hat infolgedeſſen in einer Unter
redung mit einigen Kongreßmitgliedern ſeinem
Erſtaunen darüber Ausdruck gegeden, daß
der Sprecher des Repräſentantenhauſes Clarke in
die Debatte über die Reziprozität mit Kanada auch nur

den entfernten Gedanken einer Annexion
Kanadas hineingeworfen habe. Jn einem
Schreiben an das Kongreßmitglied, daß die Geſetzor
lage über die Reziprozität eingebracht hat, erklärte
Taft, das genannte Abkommen habe keine politiſche
Bedeutung. Die Unterhändler auf beiden Seiten
hätten mit keinem Gedanken an eine politiſche
Annexion oder Vereinigung in der Zukunft gedacht.

Urſprünglich hieß es anders, daß nämlich auch
Taft die politiſche Bedeuinng des Abkommens be
tont habe.

Waſhington, 17. Febr. Das Kongreßmitglied
Benvpets hat eine Reſolution eingebracht, in
der befüewortet wird, in diplomatiſche Ver
handlungen betr. Annektierung Canadas
einzutreten. Dieſe Reſolution erregt das größte
Aufſehen.

Viehmarkt.
Seipsig, 16. Febr. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Biehhofe zu Leipzig. An ftrieb
185 Rinder und zwar: 45 Ochſen, 8 Kalbe 83 Kühe,
49 Bullen, 925 Külber, 233 Stück Schafvieh, 1647 Schweine
und zwar 1647 deutſche, zuſammen 2990 Tiere Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual.
II 82, II 72, V éö2, V Kalben und Kühe Hnal e
I II 71, W 63, 9 64; Bullen, Qual. 1 83 II 79, Mev,
N. J. Schweine, Qual. 162, U 59 I 6, r 6

Hebendgewicht: Kälber. Qual. 63, l 58, i 46,
I V Schafe, Qual. T 42, I 40, III 36, v
Verkauf: 180 Rinder, und zwar 44 Ochſen, 7 Kalben,
80 Kühe, 49 Bullen, 921 Kälber, 233 Schafe. 1644
Schweine Geſchäfte gang Rinder und Schafe kang
ſam, Kälber und Schweine mittelmäßig.

Kynolog. Verein
Mücheln u. Amg.

Umſtändehalber findet die Februar Ver
ſammlung nicht am 12., ſonderſt am 19.
d M ſtatt.

Tagesordnung:
dehnſum idhur grauen

Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule-
Staatskommissar. Programm frei

nnrerezrcezemcenrengeeen eng
T DHas eente Gang

Puddingpulver liefert eine köſt
ſich und geſunde Nachſpeiſ

h

n ſucht

Wohnung,
bis zu 40 Talern von Arbeiterfamilie, ſo
fort oder J. April d. J beziesbar, ge

Offerten wolle man bei Herrn Kauf
mann Voſſe zu Mücheln oboben.

t6--18 Joh
ucht Off

Exped d Bl

Höhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot. Schule. Werkm. Schule.

Bcu-ä,
hr alt, für Mücheln ſofort ge

fferten unter „Laufjunge“ an die

1. Aufnahme neuer Mitglieder und Aus
gabe des Vereinsabzeichens

2. Vorführung und Prämtierung der
Schäferhundraſſe. i

3. Zeitungsangelegenheit.
4. Verfſicherunz.
5. Antrag betreffs Veranſtaltung einer

größeren Verloſung.
6. Verſchiedenes.

Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt
zahlreicher Beſuch erwünſcht

Grofzies Arelter,
vorzüglich eingerichtet. 160 ne Merseburg,

S Gotthardtſtr. 42.



Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Große Sixtikraße 2
belegene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 62 Blatt 2448 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Bäckers Karl Mädel zu Merſeburg ein
getragene Grundſtück:

Wohnhaus mit unvermeſſenem Hofraum,
mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte
von 1536 Mark, Grundſteuermutterrolle
Nr. 440, Gebäudeſteuerrolle Nr. 1484,

am A. März 19I1,
vormittags 10 Ubhr,durch das unterzeichnete Gericht an der We

richtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 4. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Unterkriegſtedt belegene, im Grund
buche von Unterkriegſtedt, Band III, Blatt 74,zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs

vermerkes auf den Namen des Handels
manns Karl Händler und deſſen Ehefrau
Pauline geb. Bohndorf zu Unterkriegſtedt
eingetragene Grundftück:
Kartenblatt 1, Parzelle 190/68, Wohnhaus

Nr. 2 und Wirtſchaftsgebäude mit Hof
raum und Hausgarten, 17 a 10 qm mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
90 Mark, Grundſteuermutterrolle Art. 2
Rum 108. 2,März 1911,achmiltags 2 uhr

durch das unterzeichnete Gericht im
Springensgut'ſchen Gaſthofe in Unter
kriegſtedt verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Iwanereretelgerung
Wege der Zwangsvollſtreckung ſoet in Merſeburg, Neumarkt Nr. 22, be

legene, im Grundbuche von Merſeburg.
Band 18, Blatt 630, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf S
den Namen des Tiſchlermeiſters EmilKappel zu Merſeburg eingetragene Grund

ftück: Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten, mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 858 Mark, Grundſteuermutterrolle
Art. 1649, Gebäudeſteuerrolle 1019,

am 12. April 1911,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14 Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Wohnung
4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten. Näheres

Halleſche Straße 68, 1 Etage.
kine Wobnun 1 Stube, 2 Kammern Küche

J und Zubehör, wird per
1. April zu mieten geſucht. Offerten unter
O B an die Exped. d. Bl erbeten.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Unter Altenburg 56.
Pr. heſgbare Schaſsteſſe
zu vermieten WMälzerktraße 83.
Schlafstellen zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. BI.

Laden mit Wohnung
Gotthardtſtr. 27 zu vermieten und 1. April
zu beziehen. er 3 Uhr erbeten.

G Schönberger.Grosser Raum,
für Werkſtatt und Niederl. paſſ., preiswerzu vermieten Burgitraße 18

Ein im Weſten ver Sradt wenerbautes
Wohnhaus m. gross, Garten
iſt unter kulanten Bedingungen durch mich
ſofort zu verkaufen oder zu vermieten.

Walter Weſtram, Halleſche Str. 10/12.2 bis 3000 Mark
an zweite Stelle auf neues Grundßück von
pünktlichem Zinszahler geſucht. Offerten
unter A an die Exped. d. Bl. erbeten.

TEſne ſuerhaſt. Geſge
mit Schule preiswert u Prrkaufen.
erfragen in der Exped. d.Velſelen u ſnſtiſen

billig zu verkaufen
Weitgenfelſer Str. 7, part.

Guterhalt. tafelförmiges Klavier
für 26 Mk. zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Zu

ſou Rosenträgor

iſt zu verkaufen. We Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Vin junger Pudel (echte Raſe)

zu verkaufen r 1. I.
Speiſe Kartoffeln

(a Ztr 3,25) verkauft fortwährend
F. Probsthainm, Johannieſtraße Nr. 1.

e I
Die besten

Relsetaschen

Seohultornlstor

Portemonnales Zigarron-Ptuls,
empfiehlt billigst

Heinrich Krasemann,
Merseburg, Burgstr. 13.

O. NMitsgl. d. Rabatt-Spar- VereinsLuna 0 wawnun e
kwpfehle Neflelech, Ahweſnefleen,

Köweer ind feftez fin. d Jin,
und friſche hausſchlachtene Wurſt

Baumamnm, Gothardtſtrake 27

ff. Rindſleiſch a Pſ. 70 Pf.
Schweineſleiſch a Pfd. 70 Pf
friſches Gehacktes a Pfd. 80 Pf.
empfieblt Rottstädt. Oß. Breite Str. 4

T Rolsexoſfer

T

t

Jale, Schleien, Spiegel n. Schuppenkarpfen,

alle Sort. Flußſiſche, Karpfen v, 85 Pf. a Pfd.
empfiehlt H Virnitiel, Fiſo Fiſcherſtr (5via Roßſſeſſch,

extra fein,
npftehit Arthur Hoffmann,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264

Rimpans rot. Schlanſtedter
Sommerweizen,

2, Abſaat, hat abzugeben
Erfurth Halleſche Straße 32.

Ausgelwmt. Oamenhaar
kauft zu v Preiſen

Ereseh, Roßmarkt 2.Feiſ ekörbe!
W Fabrikvreiſe, eigenes Fabrikat

Otto Müller, Weißenfelſer Str.

Viel Cier
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ganz
ohne freien Auslauf und im Winter bei
der ſtrengſten Kälte durch das 1000fach er
robte und ſehr W lobte GeflügelfutterPeont. Verkauf: Walther Bergmann

Merſeburg. Gottbardtſtr. 19

Optlsche Irtſkol,

Brillen, Pinceno7

Ferngläser ote,
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e Se 2Wolblunig S Mboderi 0
0 Kcöftig r erfrischend. 9
0 2

ws 0
e

d Ha

3 Fl. a Fr.1,75 c u 7
Eine neumelkende

Kuh
verkauft Leuna 20

Bernhardiner- Hündin

Rich. Kupper, W

n n n n

hechetrin Ruſermeſſet.

gefahrloſes Selbſtrafieren. ſpielend
leicht. Mit Abziehvorrichtung Mk. 10,—.

Raſier Apparate
alle Syſteme. e e -Klingen, Satz

ei

SVeſtſüllſchen Kols

V für Zentral Heizungen.

Gus 6tllil Kuls.
Perl Kols.

Auſen-Kols.

kcurt M.
Merseburg.

Anterricht
VBugführung. Rechnen,

Deutſch,
Engliſch und Franuzöſiſch,

Handelskorreſpondenz,
Stenographie,

WMaſchinenſchreiben,
Schönſchrift und ſonſtigen

Kontorfächern,
Brivat- und Abend- Kurſe.
Eintritt kann täglich erfolgen.

Handelsſchule Rerſehurg

Entenplan 3.

lernt Sprachen!
The lécaz School uflauguages

Mällers Hotel
Nur nationale diplomierte ILehrkräfte.

Anmeldungen und Unterrichtsstunden 2W.
8 Ubr morgens und 10 Uhr abends.

T.

Soll sbihliothe! und Leſehale

zeöffnet Sonntag von e u. 3-7 Uhr.

NXähmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus
Dskar Zaar, Entenplan 9.

Krankenpfſeger.
Montag, 20. d. M., 81/3 Uhr,

Zuſammenkunft im „Civsli“.
Uniform)

8

Am Dienstag den 21. Februar,
abends 8/4 Uhr,

Wolf SareiBen.
Stenographen-Verein Stolze.

gemeiner Tunverein.

X. vrkan (en

S II
S IIttags I. abe.

Tühzchen

im Neuen

Schützenhaus.

Der Vorstand

ſeſzscheau,
Sonntag den 19 Februar, von abends

7 Uhr ab,

Bockhierfest
und Ball,

wozu freundlichſt e
HoffmannDörs ten.

Sonntag den 189. Februar

Maskenball
Es ladet freundlich ein

A. Harniſuh

Knapendorf.
Sonntag den 19. Februar d. J., von

nachmittags 83 Uhr ab,

großer Einzugs-Ball,
von abends 8 Uhr

großes Bockhbier-Fest,
wozu freundlichſt einladet

Oswald Hraner, Gaſtwirt.

Zölchen.
Gasthof „Zum Stern

Sonnabend den 18. und Sonntag den
19. Februar

groſzes
Vodhierſeſ.
Für ſchneidige Hediennug und nnſaltge

Anterhaltung iſt beſtens geſorgt. Mühzen
gratis.

Es ladet ergebenſt ein G. Teige.

crebniſg
ten den 19.

großer

Maskenball
F. Meyer.Faſſm Vuſhm.

Sonntag den 19. d. M.
Pfannkuchenschmaus,

von nachmittags 3 Uhr an n
r Ballmusik,

wozu freundlichſt einladet P. Hrchmidt.III
Oberburaſtr 6

Bequeme monatliche Raten.
Prospekte gratis Moſik: Merſeburger Stadtkapelle.
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Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten Geſetz vom 11. Juni 1870.

Offene Selbſttränke.
Die vielen Vorteile, welche die Selbſt

tränke gewährt, vor allem Erhöhung des
Geſund eitszuſtandes, weſentliche Vermehrung
des Milchertrages, faſt vollſtändige Zeit
erſparnis gebieten geradezu den Einbau einer
Selbſttränke, zumal in großen Stallgebäuden.

Wenn nun in dem beabſichtigten Stall
umbau keine eiſerne Selbſttränke angewendet
werden ſoll, ſo kann ich nur die
von der „Deutſchen ApparateBau
geſellſchaft Berl n hergeſtellte
Selbſttränke nach dem D. R. P.
Schönefeld (nebenſteh. Abb. als eine
bewährte empfehlen. Sie unterſcheidet

ſich von den eiſernen Tränken da
durch, daß ſich vor der im Querprofil
halb rei förmigen Steingutkrippe
eine durchlaufende Waſſerrinne aus
Zeme tbeton von etwa 15 em lichter Weite
befindet, die nur auf jeder 2. Standgrenze
mit einer Tränköffaung für je 2 Tiere ver
ſehen, ſonſt überall überdeckt iſt. Die Tränk-
öffnungen ſind mit einer verzinkten Eiſenblech
klappe verſchloſſen, die durch einen leichten
Druck mit der Schnauze nach innen zurück
ſchwingt und nach beendigtem Saufen wieder
in ihre urſprüngliche Lage zurückfedert. Die
Waſſerrinne wird aus dem Regelungsbehälter
mittels einer an der Wand befeſtigten guß
eiſer en Rohrleitung geſpeiſt.

Ein Herausſchleudern des Waſſers aus
den Sauföffnungen findet nicht ſtatt oder iſt
doch ſehr gering, ein Verſtopfen der Rinne
iſt unmöglich, auch iſt die ganze Anlage weit
haltbarer als j de eiſerne und durch den
Fortfall der bei eiſernen Tränken vortretenden
Becken bequemer für das Vieh. Als Nachteil
der offenen Rinne wird allerdings von ver
ſchierener Seite behauptet, daß Krankheiten
von Tier zu Tier leicht übertragen werden
können, jedoch ſind mir beſtimmte Fälle darüber
bisher nicht bekannt geworden.

Die Abſatzkälber, beſonders in größerer
Anzahl, ſollten nicht im Kuhſtalle ſelbſt,
ſondern in einem vom Kuhſtall vollſtändig ab
geſonderten und warm gelegenen Raum unter
gebracht werden, damit die Kühe nicht durch
das Blöken der Kälber beunruhigt werden,
wodurch der Milchertrag ſich verringert. Die
Kälber ſind zu je 3-4 Stück und mit je
1,4-—-1,6 qm Grundfläche in einzelnen, aus

Sonnabend, den 18. Februar 1911.

1.25 m hohen Latten oder Bretterwänden
herneſtellten und mit niedrigen Krippen ver
ſehenen Buchten unterzubringen.

Ueber gemeinlame Bekämpfung
des Hederichs.

Es iſt heutzutage wohl jedem Landwirt,
deſſen Felder ſtark mit Hederich verunkrautet
ſind, klar, daß dieſem ſo länigen Unkraute,
das mitunter die Erträge ganzer Schläge in

Frage ſtellt, einmal energiſch zu Leibe ge
gangen werden muß. Nun iſt in den letzten
Jahren in den Fachblättern in mehr oder
minder ausführlichen Artikeln auf die Hederich
vertilgung hingewieſen worden, ſo daß der
denkende und rechnende Landwirt ſich die Frage
vorlegte: „Wie iſt dieſes Verfahren am präk
tiſchſten auf deine Verhältniſſe anwendbar?“

Das Beſpritzen der verunkrauteten Felder
kann mit trag und fahrbaren Spritzen vor
genommen werden, doch iſt die Anſchaffung
einer tragbaren Spritze im allgemeinen nicht
zu empfehlen, und zwar aus folgenden
Gründe Es iſt nicht genau zu erſehen, wie
weit geſpritzt iſt, da ſowohl durch das Gehen
als durch das Spritzen keine merkliche Spur
hinterbleibt; es kann alſo leicht vorkommen,
daß man einen Strich teilweiſe liegen läßt,
teilweiſe einen doppelt ſpritzt. Kleider und
Schuhe werden durch die unvermeidliche ſtete
Anfeuchtung mit Eiſenvitriol total ruiniert
und ſchließlich iſt es eine äußerſt anſtrengende
Arbeit, mit der gefüllten Spritze auf dem
Rücken bei fortwährenden Pumpen über den
Acker zu gehen. Kurzum, es treten hierbei
verſchiedene Mißſtände zu Tage, die, beſonders
bei dem größtenteils un uverläſſigen Leute
material, ſchwer in die Wagſchale fallen.
Ganz anders verhält es ſich bei der fahrbaren
Spritze, wo man mit dieſen Nachte len nicht
zu rechnen hat. Der Preis einer ſolchen mit
Auflöſung apparat ſchwankt zwiſchen 300 bis
400 Mark je nach Größe und Ausführung.

L

Da nun die Anſchaffung koſten für den ein
zelnen kleinen und mittleren Lan wirt zu groß
ſind, muß die Hederichvertilgung unbedingt

geweinſam vorgenommen werden. Hier muß,
pwe die inde ſelbſt es nicht kann
alle alle der betreffende landwirtſchaftliche
Konſumverein, oder wie er eben heißt, ein
treten und die Bekämpfung des Hederichs ge
meinſam in die Wege leiten.

Jch möchte nun, ſo ſchreibt uns ein Leſer,
im Nachſtehenden darlegen, wie wir dies in
dem hi ſigen Bauernverein durchgeführt und
welche Erfolge wir hierbei erzielt haben.

Nachdem in einer Generalverſammlung
die Anſchaffung einer fahrbaren Hederichſpritze
einſtimmig beſchloſſen worden war, wurden
die Mitglieder aufefordert, die ungefähre
Morgenzahl anzugeben, die geſpritzt werden
ſollen, damit man bei B ſtellung des Vitriols
einen Anhalt hatte. Es wurde ferner eine
ſechsgliedrige Kommiſſion gewählt, die die Ar
beiten während des Spritzens zu überwachen
hatte. Das Fahren der Spritze, ſowie das
Herbeifahren der fertigen Löſung wurde auf
Akkord vergeben; für erſteres wurde bei
Stellung von Mann und Pferd 40 Pfg.
pro Moigen bezahlt, für Anfahren eines
Jauchefaſſes mit a. 900 Liter Jnhalt 1,50
bis 1,80 Mk. Zum Auflöſen des Eiſen
vitriols muß man bei größerem Betriebe un
bedingt einen Auflöſungsapparat haben, den
man nebſt dem nötigen Vitriol und 3 bis 4
großen Bütten am zweckmäßigſten an einem
Bache oder laufenden Brunnen aufſtellt. Hier
können zwei Mann bequem ſo viel Löſung her
ſtellen und einfüllen als bei fortwährendem
Spritzen verbraucht wird. Das Meſſen der
Vitriollöſung geſchieht mittels der Vitriol
wage, die man mit dem Auflöſungsapparat
erhält, jedoch muß man mindeſtens eine
Erſatzwage haben, da das Glas ſehr leicht
brechen kann und man ohne Wage eine große
Störung hätt Zam Anfahren der Löſung
gehören je nach Entfernung 2 bis 3 Jauche
fäſſer 2e.

Das Spritzen ſelbſt muß gewannweiſe der
Reihenfolge nach vorgenommen werden. Die
zu ſpritzenden Aecker ſind vorher durch Tafeln
zu kennzeichnen, auf denen der Name des Be
ſitzers und der genaue Flächeninhalt anzu
geben iſt. Durch das Sammeln der Tafeln
und gleichzeitige Buchung hat man dann jeder

zeit eine genaue Kontrolle S
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Mit dem Spritzen darf ſelbſtredend erſt
begonnen werden, nachdem der Tau weg iſt.
Die Löſung nehme man in der Regel nicht
unter 25 Prozent ſtark und ſpritze frühzeitig,
wenn der ederich nicht mehr als vier Blätter
hat; iſt er ſchon größer, oder ſteht er ſehr
dicht, ſo nehme man die Löſung 28 bis 30
Prozent ſtark oder man ſpritz zweimal. Ein
geſäter Klee, Rotklee wie Luzerne, hat hier
bei 25prozentiger Löſung keinen Schaden er
litten, die änßeren Blätter wurden zwar
anfangs etwas ſchwarz, aber das Herz wuchs
gleich wieder weiter, ſo daß man nach einiger
Zeit nichts mehr vom Spritzen merkte. Hafer
und ganz beſonders Weizen färbten ſich einige
Zeit nach dem Spritzen ganz dunkelgrün, ſo
daß dieſe Aecker gegen die nicht geſpritzten
ſehr vorteilhaft abſtachen. Ueberhaupt herrſcht
unter den hieſigen Landwirten bezüglich des
Spritzens nur eine Stimme des Lobes; alle
ſind mit den Erfolgen außerordentlich zu

frieden. Haben wir doch Felder gehabt, auf
denen der Hederich die Erträge bis auf ein

Aber gerade dieſer wichtige Punkt in der

Geflügelzucht wird von den meiſten Leuten
entweder nicht genügend oder gänzlich unbe
rückſichtigt ſelaſſen.

So wurde mir Gelegenheit gegeben, in
einen Betrieb Einſicht zu gewinnen, in dem
ſich 5 Brutmaſchinen zu je 200 Eiern be
fanden, dazu war ein Aufzuchtsgebäude für
die jungen Diere vorhanden, welches mit
Zentralheizung geheizt wurde. Ueber das Auf
zuchtsgebäude ließ ſich nichts ſagen, in dem
die. Maſchinen ſtanden, war ſchon weniger
günſtig. An einen Platz für die heran
wachſenden Jungtiere war garnicht gedacht
es fehlte ſogar den vorhandenen Zuchttieren
an dem genügenden Auslauf. Die Zucht
hühner, Mechelner, welche zur einen Hälfte
aus angekauften älteren, zur anderen Hälfte
aus nachgezogenen vorjährigen Hühnern be
ſtanden, hatten einen Sammelſtall, in dem
dieſelben untergebracht waren, ohne TDrennung

der Jahrgänge. Der Raum, der denſelben
zur Verfügung. ſtand, reichte gerade füre e e et gerode tDiittel reduzierte während im vergangenen höchſten

Jahre nach dem Spritzen dort die ſchönſten
Haferbeſtände zu ſehen waren.

Vergleichen wir die Koſten des Spritzens
mit den Mehrerträgen, ſo können wir kon
ſtätieren, daß ſich die Ausgaben in den meiſten
Fällen um das 15- und 20fache bezahlt
machen. Wir haben mit einer 5 Meter
breiten Spritze in 7 Tagen bei täglich ca.

zehnſtündiger Arbeitszeit mittags wurde
ohne Unterbrechung durchgearbeitet 290
Morgen beſpritzt; hierzu benötigten wir
200 Ztr. Eiſenvitriol. Die Unkoſten betrugen
pro Morgen Hektar) bei einem Vilriol

preis von 5 Mk. per 109 Kilo 2,80 Mk.
inkl. Amortzſation der Spritze. Da der
Vitriolpreis Für dieſes Jahr niedriger iſt,
ſtellt ſich auch das ren entſprechend
billigerEs wäre keklich ſehr zu wünſchen wen

recht viele Landwirtke, insbeſondere die ort
lichen landwitkſchäftlichen Vereine einmal
energiſch gegen dieſes äußerſt ſchädliche Unkraut

vorgingen, damit man ſich im Frühjahr nicht
mehr über dieſe gelbe Fluren zu ärgern
brauchte um Schaden nſeres Geldbeutels.

Sin ges i über Nut2geflügeleucht.
Lieſt man die verſchiedenen Fachzeitungen,

welche den Nützgeflügelzüchtern zur Verfügung
ſtehen ſo müß man ſich wundern, über dievöllig falſche Auffaſſung der Sache und die

größe Verſtändnisl oſigkeit vieler, welche die
Nußzzucht betreben, od. r als Angeſtellte in
dere ben füngteren.

So wurde unter anderem in einer Fach
zeilung von einem Herrn die Anſicht vertreten,
daß die Geflügelzucht in der Hauptſache von
kleinen Landwirken, nicht von größeren Guts
beſitzern zu betreiben ſeill!

Beim Leſen ſolcher Zeilen muß man ſich
doch unwillkürlich fragen, wie es möghlich iſt,
daß ſolche Anſichten vertreten werden können,
wo doch alle wirklichen Fachleute, ſowie die
Herausgeber der Fachzeitungen immer wieder
darauf hinweiſen, daß Nutzgeflügelzucht nur
zu betreiben iſt, wenn den Hühnern genügend
Auslauf zur Verfügung ſteht.

Genau ſo verhielt es ſich mit den Zucht
Enten.

Der Beſitzer dieſer Anlage aber war ein
Herr, dem auf ſeinen Ländereien nach ober,
flächlicher Taxe gut 500 Morgen als für das
Geflügel geeignetes Land zur Verfügung
ſtanden, welche dem Geflügelzüchter jedoch nicht
freigegeben wurden, derſelbe wurde vielmehr
vor die Aufgabe geſtellt, mit einem ca. vier
Morgen großen Raum, der zum größten Teil
mit Gebäuden beſetzt oder ſumpfig war, Er
folge zu zeigen. Dieſes e hat natür
lich niemand fertig gebracht.

Nicht bloß von den Beſitzern einer Nutz
geflügelzucht werden große Fehler gemacht,
auch von den Angeſtellten, welche ſich Betriebs
leiter oder Leiterin nennen.

So fragte eine Dame, welche eine leitende
Stellung in der Geflügelzucht bekleidet, an, ob
ſie ein Wärmehaus mit Zentralheizung bauen
laſſen ſoll oder Freilgufkückenheime und ob
Grudeofen oder Petroleumheizung verwendet
werden ſoll.

Aus dieſer Frage iſt ſchon zu erſehen,daß die Betreffende ver e nicht ge
wachſen iſt, die ſie ſich geſtellt hat.

Wie kann jemand, der nicht weiß, welches
Areal zur Verfügung ſteht, auf dieſe Frage
eine poſitive Antwort geben, denn ein Wärme
haus mit Zentralh )eizung kann ſich nur da
bewähren, wo es ſich um eine wirkliche Maſſen
produktion handelt, und dieſe wieder iſt nur
möglich, wenn wirklich ausgedehnte Ländereien
dem Geflügel als Ausl lauf dienen.

Ob nun ein Grudeofen einer Petroleum
heizung vorzuziehen iſt, muß ein Betriebs
leiter oder Leiterin von ſelber wiſſen, wer
einen Betrieb leiten will, muß ſeine Er
fahrungen gemacht haben und ſich die Ge
bäude ſo bauen laſſen, wie dieſelben nach
ſeinen perſönlichen Erfahrungen am ge
eignetſten ſind, denn jedes Ding hat ſeine
güten und ſeine ſchlechten Eigenſchaften und
jeder wird mit den Geräten am beſten aus
kommen, mit denen er am längſten ge
arbeitet hat.

Bei Erörterung der Frage über die Art
und Beſchaffenheit der Aufzuchtg bäude liegt
die Frage, wie die Kücken überhaupt, alſo

auch in betreff ber Fütterung aüfzuziehen ſind,
ſehr nahe.

Hört man die Anſichten derjenigen Perſön
lichkeiten, welche ſich durch Jahre mit der
Geflügelzucht befaßt haben, und denen ſomit
ein kompetentes Urteil zuſteht, ſo wird man
merken, daß die Anſichten da ſehr auseinander
gehen, während der Landwirt bei der
Schweine oder Viehzucht genau weiß, wie er
zu verfahren hat, ſteht der Geflügelzüchter
och noch mehr oder weniger ror einem

Problem, welches ſeiner poſiliven Löſung noch
harrt.

Recht hat bis jetzt in der Geflügelzucht
derjenige, der die beſten Erfolge erzielt hat,
ab noch beſſere Erfolge zu erzielen ſind, oder
beſſer geſagt, ob noch eine beſtimmte Futter
oder Aufzuchtstheorie herausgefunden wird,
welche dann als Norm dienen kann und an
die ſich der Nutzgeflägelzüchter dann haſten
kann, iſt erſt abzuwarten.

Jch perſönlich vertrete ja die Anſicht, daß
es bei der Aufzucht vor allen Dingen darauf
anfommt daß man den jungen Dieren die
Bewegung ſchafft, die die führende Glucke
ihren Küchlein werden läßt.

Um dies zu erreichen, muß man die
jungen Kücken zwingen, ſich das Futter ſelber
zu ſuchen, indem man denſelben ein Gemiſch
von Körnerfutter gibt, wie es in dieſer
Zeitung ſchon einmal angegeben war. Dieſes
Futter ſtreut man auf den Boden, der im
Anfang mit feinem Sand beſtreut iſt und
fügt von Tag zu Tag etwas Häckſel oder
Spreu hinzu, ſo daß die Kücken nach Verlauf
von einer Woche ſich ihr Futter aus dem
Häckſel herausſcharren müſſen, alſo gezwungen
ſind, den ganzen Tag umher zu laufen und
zu ſcharren, wenn ſie ſatt werden wollen.

Mit dieſer Methode habe m ſehr gute
Erfolge erzielt, trotz ſo geringer Wärme im
Aufzuchthauſe gediehen die jungen Hühner

ſehr gut, und machte ſich keine Krankheit be
merkbar, auch waren die Sterbefälle ganz
minimale.

Ob nun dieſe d c die
iſt, auch die rentabelſte, entzieht ſich allexe
dings meiner Beurteilung; für mich perſönlich
iſt ſie die richtigſte, denn ich habe damit
Erfolg.

Mit den Schwierigkeiten in der Aufzucht
hat der Nutzzüchter aber noch lange nicht alle
Schwierigkeiten überwunden, der wichtigſteFaktor für die Rentabilität eines Seltehes

der richtige Abſatz, iſt ein beſonderes Feld
für ſich, we liches leider viel zu wenig in Er
wägung gezogen wird.

Wer alſo Nutzgeflügelzucht betreiben will
und den Markt nicht vollſtändig beherrſcht;
ſowie vollſtändig mit ſich ſelber im reinen iſt
über die Aufzucht, für den gibt es nur eine
Möglichkeit hoch zu kommen:

Auf großem Areal klein anfangen und
mit den Erfahrungen, die er in der Aufzucht
ſamtmelt, ſich langſam einen guten Kunden
kreis ſchaffen!

Nur ſo kann die Geflügelzucht gedeihlich
werden.



Verbelſerungsvorſchläge für den
lancdwirtlchaftlichen Kreciit.

Man wird es als erwünſcht anſehen dürfen,
wenn neben Erörterungen über die Verſchuldung
der Landwirtſchaft und gegen deren Auswüchſe
in Anwendung zu bringende Maßnahmen auch Er
örterungen über die KHapitalkraft der Landwirt
ſchaft und deren zweck entſprechende Hebung gehen.

Da nämlich von der Kapitalkraft der landwirt
ſchaftlichen Betriebsinhaber die Produktivität der
Landwirtſchaft in hohem Maße abhängig iſt, ſo
hildet deren Steigerung mit Hilfe ausreichender
Betriebsmittel naturgemäß ein wichtiges Korrek
tiv auch für den ſtark verſchuldeten Landwirt. So
paradox es auf den erſten Blick klingen mag, ſo
ſind geeignete Maßnahmen in dieſer Richtung
ſchließlich auch als Entſchuldigungsmittel von nicht
zu unterſchätzender Bedeutung zu betrachten. Es
darf daher als ein Verdienſt des Reg.Rates Tro
ſien, derzeitigen Staatskommiſſars bei der Börſe
in Hannover, bezeichnet werden, den Intereſſenten
die hiermit zuſammenhängenden Fragen durch eine
ſoeben veröffentlichte Schrift über den „landwirt
ſchaftlichen Kredit und ſeine durchgreifende Ver
beſſerung“ (Verlag J. Springer-Berlin) näher
gebracht zu haben.

Der Verfaſſer kommt bei ſeinen Unterſuchun
gen zu dem Schluß, daß ſich in der Landwirt
ſchaft durch fortgeſetzte Steigerung der Dünge
mittel und Futtermittelverwendung, des lebenden
und toten Jnventars und des Arbeitsaufwandes,
alſo nur durch ein Anwachſen der laufenden Wirt
ſchaftskoſten, Mehrerträge erzielen laſſen, die die
Verwendung erheblicher Betriebskapitalien zur
Vorausſetzung haben. Die verwendeten Mehr
kapitalien des Unternehmers blieben den Betrie
ben aber tatſächlich nicht erhalten, ſondern wan
derten immer wieder und zwar in Form von
Reſtkaufgeldern in die Hände von Beſitzvor
gängern oder durch Erbabfindungen in die von
Miterben.

Die der Erkragsſteigerung in der Landwirt
haft folgende erhöhte Perkeihungsfähigkeit des
Hrund und B abgeſehen von der Un

kmäßigkeit des Verfahrens, ſo meint der Ver-
faſſer, nun zum Ausgleich fehlenden Betriebskapi
kals deshalb nicht herangezogen werden, weil die
Beleihungsfähigkeit mit der Wertſteigerung nicht
gleichen Schritt halte und weil vor allem ihr finan
zielles Ergebnis gleichfalls nach kurzer Zeit aus
den Händen der Betriebsunternehmer zu
gleiten pflege.

Der Verſuch, die Landwirtſchaft durch Ent
ſchuldungsmaßnahmen, nämlich eine künſtliche
Herabdrückung ihres Hypothekenſtandes, finanziell
ſoweit zu ſtärken, daß ſie über die Schwierigkeiten
bei der Beſchaffung des Betriebsmittelbedarfs hin
wegkomme habe ſich als nicht zweckentſprechend,
zum mindeſten aber wegen der erforderlichen
enormen Auſwendungen innerhalb des Geſamt
ſtaates als ausſichtslos erwieſen.

odens könne,
Dir

Troſien glaubt, daß die eigentliche Urſache der
Gntſchüldungsbeſtrebungen weniger in der Ver
ſchuldung, als in dem Mangel an laufende Be
triebskapital zu ſuchen ſei und ſchließt dies aus
dem gleichzeitigen Verlangen nach Erweiterung
des Perſonalkredits, durch den eine fortgeſetzte
und übermäßige Realbelaſtung verhindert werden
ſollte.

Die Gründe für eine Rückſtändigkeit der Ver
hältniſſe im Perſonalkredit werden nur in den
übermäßigen Vorrechten der ländlichen Hypo
tkheken erblickt.

Während in
alle hineingebrachten beweglichen Güter dem Zu
griff der fämtlichen Glätbiger, die ſich in den
Erlös teilen, vorbehalten bleiben, unterliegen in
der Landwirtſchaft die Fabrikate Vieh und Früchte

ent

den kaufmänniſchen Betrieben
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ſämtlich dem Zugriff des Hypothekengläubigers,
ſoweit ihr Genuß dem Schuldner zuſteht.

So lange die Landwirtſchaft ſich noch ohne
erhebliche Kapitalaufwendungen in primitiven
Produktionsverhältniſſen bewegte, mochte es dem

natürlichen Rechtsbewußtſein entſprechen, daß die
vorhandenen Werte für alle Rechte aus der typi

ſchen Form der ländlichen Verſchuldung mitver
haftet blieben. Anders verhalte es ſich jetzt, wo
die Landwirtſchaft mehr eine induſtrielle Entwick
lung angenommen habe, und wo die vorhandenen
Wirtſchaftsgüter vollſtändig unabhängig von dem
Willen des Hypothekengläubigers ganz gewaltige
Wertverſchiebungen aufweiſen können. Deſſen
Vorrechte aber erdrücken den Perſonalkredit und
hindern ſeine freie Entwicklung

Das neuzeitige Pfandrecht, welches gegenüber
den ſtrengen römiſcherechtlichen Beſtimmungen noch
verſchärft wurden, hat den Bedürfniſſen des länd
lichen Perſonalkredits in keiner Weiſe Rechnung
getragen.

Es wird daher vorgeſchlagen, die Privilegien
der ländlichen Hypotheken zugunſten des landwirt
ſchaftlichen Perſonalkredits zunächſt in der Weiſe

Zu durchbrechen, daß eine Privilegierung der For
derung für gelieferte künſtliche Düngemittel vor

freſſen.

Verſuch feſtſtellen. Noch etwas anders iſt ern äh
nenswert: Der Käfer liebt nicht das Licht vie
man durch einen einfachen Verſuch leicht nach
weiſen kann. Jn einem Glaſe kann man bevvLach
ten, wie er das unmittelbare Sonnenlicht flieht.
Wenn wir das Ergebnis zuſammenfaſſen, ſo
können als beſte Bekämofungsmaßregeln emp
fohlen werden Saubere, helle Kornböden, gute
Lüftung und öfteres Umſchaufeln.

Etwas von der Streu im Pferde
ſt all. Als beſte Streu verdient die Roggenſtroh
unterlage, die täglich erneuert werden muß, den
Vorzug. Weizenſtroh muß erſt 12 Monate ab
lagern, ehe es verwendet werden kann. Da es
überhaupt viel Näſſe aufnimmt und daher Kolik
erzeugt, wenn es gefreſſen wird, verwendet man
es lieber nicht. Hafer- und Gerſtenſtroh iſt auch

nicht beſonders zu empfehlen. Haferſtroh enthält
den Bitterſtoff Avenir: die Pferde lieben ihn ſehr
und freſſen daher das Stroh unmäßig. Wird es
in der Weiſe verwendet, daß es unter dem Roggen
ſtroh liegt. ſo beſteht wieder die Gefahr daß es
ſich die Pferde aus dem Miſt hervorholen und

Nicht ſelten iſt Kolik die Folge davon.
Roggenſtroh lieben die Pferde nicht ſehr. Eine
gute Streu iſt das notwendigſte Erfordernis im
Pferdeſtall. Um ſie herzuſtellen, bedarf es meiſt

nur weniger Pfund Stroh täglich. Selbſtverſtänd
lich müſſen dazu die trockenen Reſte der alten
Streu Verwendung finden. Zu dieſem Zweckden Hypotheken auf einen gewiſſen beſchränkten muß frühmorgens der Stall ſorgfältig gereinigt

Zeitraum d. Js. bis zur durchſchnittlichen Wieder
gewinnung der hierdurch dem Boden einverleibten
Kapitalien erfolge. Ausdehnen ließe ſich dieſer
Gedanke auch auf Forderungen für Kraftfutter,
denen man yielleicht ein geſetzliches Pfandrecht auf
das lebende Inventar geben könnte. Man wird
in der Tat zugeben müſſen, daß dieſer Gedanke
vieles für ſich hat. Denn hierin läge nicht nur
eine nennenswerte Förderung des landwirtſchaft
ichen Betriebskredits, ſondern es würde auch ge

rade kapitalsſchwächeren Betriebsinhabern ſeien
es Beſitzer der Pächter ein Anreiz und die Mög
lichkeit zur intenſiveren Bewirtſchaftung geboten
werden. Auch läge dies durchaus im Intereſſe
von Induſtrie und Handel, die im Falle einer
Sicherung ihrer Forderungen in ihren Kreditge
währungen weiter als bisher gehen könnten.

auf hingewieſen, daß die Kreditfähigkeit der Land
wirtſchaft außerordentlich groß iſt, da nach der
preußiſchen Verſchuldungsſtatiſtik über die vor
handenen Schulden hinaus noch rund 21 Milliar
den Mark, zum größten Teile ſichere beleihungs
fähige Werte, allein in Preußen vorhanden
waren.

Miennigfaltiges.
Die Bekämpfung des Kornkäfers.

J erſter Linie muß der Boden geſäubert wer
den. Jm Herbſte verkriecht ſich das Tier nämlich
in die Fugen und Spalten der Bretter. Man wird
daher dieſe Zeit wählen und ſoll, wie Dr. Ruhl
in der Zeikung „Die Mühle“ angibt, folgender

maßen verfahren. Der Boden wird mit dem
Beſen gründlich gekehrt und der Staub verbrannt.

J teſ ten t der t ähoelc holen on 5In dieſer Beziehung wird mit Recht auch dar der Maſt abgeſchloſſen war, ſo äuße

und die trockene Streu vom Miſt geſondert wer
den. Dann breitet man die alte Streu ſorgfältig
und locker über den Boden aus und ſtreut das
friſche Stroh darüber. s

Einfluß des Furters guf dieFleiſchbeſchaffenheit. Früher war man
der Anſicht, daß man bei der Viehmaſtung durch
eine entſprechend gewählte Fütterung die Be

ſchaffenheit des Fleiſches beeinfluſſen kann. So
glaubte man z. B., daß reichliche Gaben von leicht
verdaulichen Stickſtoffverbindungen den Anlaß von
Fett hintänhielten zugunſten einer verſtärkten
Fleiſchbildung. Nach zuverläſſigen Forſchungs-
ergebniſſen beruht dieſe Anſicht aber auf einem

Jrrtum. i
folg der Maſt nur noch im verehrten Auſaß von
Fett. Aber auch bei jungen, d. h. noch wachſenden

Tieren haben wir es nicht in der Hand die Fleiſch
erzeugung nach Quälitäk und Quantitäk u be
einfluſſen. Einzig der Geſichtspuntt kann hierbei
in Betracht kommen, daß bei zu knapper Ertſäh
rung der Muskelzuwachs ein geringer bleibt. Sp
wie aber die Fütkerung einen gewiſſen Grad der
Reichlichkeit erlangt hat, kommt das Plus der
ſelben nur noch der Fetthildung zugute. Aus
dem Geſagten erhellt, daß zur Maſt ſich am beſten
jüngere Tiere eignen, die ihr Wachstum noch nicht
abgeſchloſſen haben.

Zur Bearbeitung des Lehmboden s. Lehmboden bildet im Frühjahr unter dem
Einfluß von Sonne und Wind eine Hruſte, die all
mählich ſtärker wird. Wird letztere vor der Be
ſtellung durch keinen durchdringlichen Regen er

Dann Hearbeitet man mit Hilfe des Schrubbers weicht, ſo muß ſie mit Egge, Krümmer und Walze
den Boden mit einer Chlorkaltklöſung Kilo mühſam zerkleinert werden, ohne daß dadurch dem
gramm Chlorkalk auf 20 Liter Wäſſer), oder man Samenkorn ein genügend feuchtes Saatbett ge
nimmt eine halb ſo ſtarke Chlorkalklöſung und
miſcht dieſe mit einer Kreſolſeifenlöſung die
käuflich erhältliche wird 1.50 verdünnt). Es ſind
auch andere Mittel empfohlen worden, z. B. Pe
troleum, doch möchte der Verfaſſer in Anbetracht
der Feuersgefahr hiervon abraten. Hierauf ſorgt
man für gute Lüftung. Der Direktor der Ver
ſuchskornböden in Berlin, Dr. Hoffmann, gibt an,
daß die Käfer ſich auf gut gelüfteten Kornböden
nicht entiwickeln. Derſelbe Fachmänn berichtet,
daß ſich die Schädlinge nicht unangnehm bemerk
bar machen, wenn das Getreide in Bewegung ge

halten wird, was durch tägkiches Umſchaufeln ge
ſchieht. Daß in der Tat ein öfteres Bewegen
des Getreides die Entwicklitng der Käfer hemmt,
konnte der Verfaſſer dirch einen ſehr einfachen

ſchaffen wird, was einen üngleichmäßigen Aufgang
zur Folge hat, der ſich am ſchlimmſten bei ben,
aber auch in einer ſchwachen Sommergetreideernte
bemerkbar macht. Solcher Lehmboden muß bei

Zeiten geeggt werden, ſobald er weiß wird. Das
hebt die Kavpilarität in der oberen Bodenſchicht
auf und erhält dem Boden untett die Feuchtigkeit.
Beſſer wirkt ein Abſchleifen des Ackers mit einge
drehten Eggen oder einer Ackerſchleife. Es wird
dadurch an der Oberfläche eine Schicht feinſten
Bodens hergeſtellt, Unkrautſamen zum Aufgehen
gebracht, während auf dem nur geeggten Lande
die kleinen trockenen Erdklöße viel Unkrautſamen
einſchließen, die eyſt nach der Beſtellung auflaufen,
Der geſchleifte Acker muß ausſehen wie ein glaätk
gewalgter.
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Die Behandlung der trächtigen
Säue, Sobald man ſich überzeugt hat, daß ein

Mutterſchwein trächtig geworden iſt, muß es von
den Maſtſchweinen getrennt werden, da ſeine Füt
terung und Haltung nunmehr anders ſein follte.
Trächtigen Mutterſchweinen ſollte man, wenn
möglich täglich Bewegung im Freien verſchaffen
und die Fütterung ſoll ſo eingerichtet werden,

daß ein ſolches Mutterſchwein in gutem Ernäh
rungszuſtande, aber nicht fett iſt. Dann kann man
einen normalen Verlauf des Geburtsaktes er
warten. Niemals ſollte den Zuchtſchweinen in

Säuerung übergegangenes Futter verabreicht
werden, beſonders wenn die Mutterſchweine ſäugen.
Ein beſſeres Futter als Gerſte gibt es nicht. Pro
Stück und Tag ſind an erwachſene Sauen 6—-7
Kilo Kartoffeln, 1,5-2 Kilo erſte zu füttern.
Wenn im Winter etwas ſaftiges Futter, z. B.
Runkeln, Gelbrüben oder Kohlrüben, gereicht wer
den kann, iſt dies für ſäugende Schweine günſtig.
Wie bei den Kühen, iſt auch bei den Sauen ein
großer Unterſchied in der Milcherzeugung, und es
kommt viel auf die natürliche Veranlagung an,
aber auch viel auf die richtige Fütterung und
Pflege. Starke Fütterung von fettanſetzenden
Stoffen iſt für die Milchkühe nicht gut, und noch

viel weniger für die Milchergiebigkeit der Zucht
ſau. Man muß ihr Futter geben, das Milch er
zeugt und nicht hauptſächlich Fett und Körper
wärme. S S e e S S e e S

Die Zuführung von friſchem Blut
in den Geflügelſtgm m ſoll von Zeit zu
Zeit, aber nicht ſtändig erfolgen. Geſchieht es un
überlegt und wahllos, ſo kann es für den Erfolg
der Zucht direkt zur Klippe werden. Ein vorzüg-
licher, durch jahrelange Wahlzucht herangebildeter
Legeſtamm würde z. B. durch friſches Blut aus
einem unproduktiven Stamm auch dann verſchlech
tert werden, wenn es ſich um Zuführung eines
Hahnes gleicher Raſſe und gleicher Befiederung
handelte. Es kommt darauf an, ob die gewünſchte
Eigenſchaft dem fremden Stamm auch ſtark eigen
kümlich iſt.

Herxrabgekommene Pferde.
gien werden
Pferde im Winter folgende Mittel angewendet:
Zwei Liter gequetſchten Hafers vermiſche man mit
zwei Liter Weizenſchalen, ein kleines Glas voll
Leinſamen und 18 Eßlöffel voll Kochſalz. Alles
dies wird gut durcheinandergemiſcht und dann mit
kochendheißem Waſſer übergoſſen. Auch kann man
zuerſt Hafer und Leinſamen mit ſolchem Waſſer
übergießen und die Weizenſchalen und das Koch
ſalz dann erſt hinzufügen. Dieſe Miſchung ſoll
ſich nur nach und nach abkühlen und dazu min
deſtens vier Stunden brauchen. Das Waſſer muß
die Maſſe völlig durchdringen und darf auch nicht
zum kleineren Teile abfließen. Die Maſſe iſt
während der Hinzufügung des Waſſers tüchtig
umzurühren. Alle Pferde freſſen dieſe Miſchung
ſehr gern und ſelbſt völlig durch Krankheit oder
Ueberarbeiten heruntergekommene erholen ſich bei
dieſen Futter überraſchend ſchnell. Die angegebene
Menge ſoll jedem Pferde jeden Tag gereicht wer

den, aber nur als Beigabe zum gewöhnlichen
Futter. Die Miſchung muß täglich friſch bereitet
werden, denn ſie wird leicht ſauer. Sie empfiehlt
ſich auch für Pferde mit ſchlechten Zähnen. Jn
England wird dasſelbe Kraftfutter, das vor allem

in ſauberen Gefäßen oder Holzkübeln zubereitet
werden tnuß, zur Aufzucht der
benutzt.

Durch Düngungen mit Koch un d
Viehſalz hat man im Gemüſebau günſtige Gr
folge erzielt. Es ſei aber darauf aufmerkſam
gemacht, daß größere Salzmengen ganz beſonders
in der Latrine (Abtrittsdüngung) enthalten ſind,
ſo daß bei Anwendung dieſes Düngers eine wei
tere Salzgabe kaum nötig iſt. Mit zu ſtarken

Salzgaben kann aber viel verdorben werden. Beim
Sellerie kann man den Nutzen des Salzes auf
fällig verſpüren, denn der ſchönſte Sellerie bildet
ſich auf Latrineland. Zu Verſuchszwecken ſei das
Viehſalz ſeiner Billigkeit wegen empfohlen. Der
Gemüſewirt nehme zunächſt auf einen Ar etwa
8 Kilogramm.

Läuſe bei Pferden. Eine ausgezeich
nete Methode der Läuſevernichtung iſt die fol

Jn Bel
zur Kräftigung herabgekommener

Vollblutfüllen

gende: In einem Eimer Waſſer wird zu jedem Wir notieren und liefern unter Garantie der SeideLiter Jnhalt 1 Löffel Kreolin gemiſcht. Endlich freiheit und der rrozentualen Angabe der Keimfähigkeit
kommt ein halber Liter Eſſig zu dem ganzen. Hier und Reinheit, bei Rotklee Freiſcin von amerikaniſchen
mit werden die Pferde gewaſchen, und zwar da italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:
manche Tiere Ganzwaſchungen nicht vertragen, Neotklee, nordfranz., ſeideſrei 62—-79. do ſchleſ,
am erſten Tage zur Hälfte, am zweiten zur an ſeidefrei 68—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66-79, Weiß
dern Hälfte, am dritten gehen die Pferde ihrer klee, feidefrei 82—112, Schwedenklee, ſeidefrei 68-78,
Arbeit nach, am vierten erhalten ſie eine Ein Wundklee, ſeidefrei 60—-71, Gelbklee ſridefrei 57 bis

ſchmierung mit einer Miſchung von halb Oel, halb 8!, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei -5—96, do. ital.,
Petroleum, ſie arbeiten auch an dieſem Tage. ſeidefrei 32—88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76-—82, Sand
Dies Verfahren wird am 6., 9. und 12. Tage Inzerne, ſeidefrei 86—96, BVokharaklee, ſeidefrei 55
wiederholt. Nur am Waſchtag brauchen die Tiere bis 64, Esparſette 17—-20, do enthülſt 34— 36, Jnear

der Arbeit entzogen werden. Am 14. Tage wäſcht natklee 46-50, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
man das ganze Pferd mit der angegebenen Kreo „9--75, engl. Raigras 20—-28, ital Raigras 239--26,
linEſſigWaſſermiſchung, fettet am 16. und 18. franz. Raigras 60 7., Timotbee 34--409, Fioringras
Tage wieder ein und verptttzt am 20. Tage ein. 40——80, Wieſenſuchsſchwanz 5-6 Kammgras 75-95,

bohnengroßes Stück graue Salbe auf das ganze Knanlgras 58--76. Schafſchwingel 45--850, Wieſen
Pferd. Dies Verfahren hat ſich als das ſicherſte ſcwingel 100--125, Honiggras 18 50, Rohrglanz
erwieſen, vorausgeſetzt, daß auch der Stall und gras 250--2 Gemeines Risvengras 90--98,
die Stallgerate gut desinfiziert und im Sommer Vieſenrispengras 96—-1i6, Zuceerhirſe 13-14,
eine gang beſondere Sorgfalt den ſtärker beharr Luvinen, gelbe 7-7,25 blaue 6,25.6,50, weiße 50--8,
ten Körperteilen gegewandt wird. Bei ſarm n kleine gelbe 105-12, kleine grüne 19--20
Lausbefall wiederholt man es, damit die etwa Liktoria, weiße 14—-16, Viktoria, grüne 20—722, graue
berſchönten Nüſſe nach dem Auskomimen auch noch Königsberger 16—l o Jeluſchken 10-- Pferde
vernichtet werden. bohnen 10—11, Wicken 9-10, Buchweizen, ſlbergrau

11 12, brauner 11-—12, Gelbſenf 18-—20, Oeirettich

Butterkandel. 18-—20, Leindotter e e re TeeS 3 24, Rieſenſz örgel I AckerBerlin. Originalbericht von Gebr. e e cigGauſe Verlin. 13. Februar 1911. Bitter e Sanrmide les nes
h e e n e Sunttee r wer 50 Kilo SDie lebhafte Nachfrige nach allen Qualitäten hielt e ean und hat ſich die Marktlage weiter befeſtigt Die Futterrunkelrüben Größte veredelte Ecken

Einlieferungen wur en zu unveränderten Preiſen dorfer RieſenWalzen, El teSualität, gelbe 35,
geräumt. die elben rote 5, Eckendorfer Rieſen-Walzen, erſteNachzucht aus O iginalſaat, gelbe 33, dieſelben rote

48, Oberndorfer, gelbe Oberndorfer, rote
36, Leutewitzer, gelbe 4, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 36, RieſenZuckerwalz n
38, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
elben, rote. 64 Futtermohrrüben: Ver
beſerte, weiße, grünköpfige Rieſen, 2,— dieſelben,
abgerieb. Samen 10 verbeſſerte, füßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, Kohlrüben(Wrucken Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgraubäutige, größte, glatte,
gelbe Rieſen, ſchott. Originalſaat 44,--, Vangholm,
größte, runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott.
Originalſaat 45, Alles per 50 kg.

Die heu igen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 122,

124, Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter lla Qua
lität 120, 122, Mk.

Schma l z.
Die amerikaniſchen et warenmärkte verkehrten in

ſchwankender Haltung. Während zunächſt die Preiſe
infole geringer Vorrate und beſſe er Nackfrage ſteigernd
waren, fanden dann Abgaben der Spekulation ſtatt,
welche wieder einen Rückgang herbeiführten.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 57 bis 57 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 59 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone' 58 bis 66 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornb ume“ 59 bis 66 Mk.

e e m t arer van Bun Futtermittel,
Wochenbericht über Butter von Guſt.Schultze KSohn, Butter-Großhandlung, Berlin Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kinde

C. 2, den 13. Februar 1911. den 18. Februar 1911.
Butter: Die beſſeren Berichte tnit weit r erhöhten Kraftfuttermittel.

Preiſen vom Auslande wirkten befeſtigend auf unſern Di- S immung im Futtermittelmarkt war in der
Markt ein und war die Nachfrage nach allen Qualitäten Berichtswoche ei e etwas zuverſich lichere. Wenn auch
recht lebhaft. Die Einlieferungen konnten ſch daher be ünlich disponibler Ware das Angebot noch imwer

n unveränderten Preiſen räumen die Nachfrage weſentli überſteigt, ſo beſtand doch für
S ma lz: Niedrige Schweinepreiſe und die matte, Abſchlüſſe auf ſpätere Sichten ein rech. gutes J ter ſſe

Stimmung der Seidemärkte in Ameriſg veranlaßten l und wurden größere Umſätze zu etwas ſteige den
einen weiteren Rüclgang der Schmalzpreiſe. Hier iſt Preiſen erzielt.

der Abſatz gut. Heutige Notierungen:D t ind ſtellung der von n ſtändigen nDeput tion und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs eon Fachausſchuß gewäh 8 Tezeic nung des F uttermitlels. on n
Lo u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 122-124

e e a 120 128u a 17-120 Sogen. weiſe Ruf squeErdnußk. 17 t 146 151m abſallende 105 116 w. Rufisque Erdnußkuchenm. 17 t48252
Privatnotierung für Schmalz kaarfreie Marſeiller Erdnußk. 130 13

Schmalz Prime Weſtern 57——57 Mk Teutſches Erdnußkuchenmehl 16 133136
n reines in Teutſchland raffiniert 53 ECntf. u. dopr. geſ. Baumwollſaatm. 19 158 155

in Amerika 59 Topp. geſ. Texasaumwollſgatm. 19 t 150 152
Berliner Braten 59 „Amerik. Vaumwollſaatniehl 46 t 110 116

Kunſtſpeiſegett in Amerika raffiniert 54 Mk. Teutſche Palmkernkuchen 17 106 107
in Teutſchland 51 Teutſckes er es 09Indiſcher Cocosbru vSaatenmarkt-Bericht. er e verruh i I35

OriginalS än ereien2 ericht von A. Metz u. Co., Seſamkuchen e lu 115 122
Berlin W. 57, Lülowſr. 56, den 18. Februar 1911. Rarskuchen tn 92 uls

Im Sämereiengeſchäft iſt es noch immer rer Teutſche Leinkuchen e 159 162
hälinismäßig ſtill und laſſen die Umſähe zu wünſchen Hamburger Reisfuttermehl 12 I 8691
übrig weswegen auch die Läger in alen So ten und Cetrocknete Biertreber 23 5 110 115
Qualitäten noch wohl gefüllt. Auch iſt das Angebot v Eetreideſchlempe 30 10 96 e
durchweg ſo reichlich daß Preisänderungen auch dieſe Malzkeime 25 105
Woche nicht einzutreten brauchten, ausgenommen iſt Grobſd alige geſunde Weizenlleie u a
Rotklee, in welchem bei direkten Angeboten von Ruß Naisſutter, weißes, Qual. Homeo l o 129
land und Frankreich etwas erhöhte Preiſe verlangt Viktoria 9 7] 118123
werden, welche wohl bewilligt werden müſſen, wenn Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
die frühzeitig eingekauften Vorräte geräumt ſein werden bier beiw a Harburg a E. in Kaggon adungen.

Verantworklſcher Redattenr: Ponl Vetler, Berlin O, Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengefellſchaft, Berlin O. Holzmarttſir.
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